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1 Das MURATORISCHE FRAGMENT und die monarchianischen BR zu 
“den evangelien, hrsg. v. H. Lietzmann, 2. Aufl. 16 S. :0.30M. . 
27 Dir DREI ÄLTESTEN MARTYROLOGIEN, hrsg. v. H. Lietemehn, 
> 2. Aufl. 18.S. ..0.40 M. = 
7, 3 APOCRYPHA I: Reste d. Petrusevangeliums, d. Pötusapeilvpagl u.den 
Kerygma Petri, hrsg. v. E.Klostermann. 2. Aufl. 16S. 0.30M. 
-4 AUSGEWÄHLTE PREDIGTEN 1: Origenes homilie X über den Be 
Jeremias, hrsg. v. E. Klostermann. 16 S. 0,30 M. 
 / 8. LITURGISCHE TEXTE I: Zur gesch. d. orientalischen taufe u. messe im 
ö 2. u. 4. jahrh., ausgew. v. H. Lietzmann: 2. Aufl. 168. 0.30M. 
6 DIE -DIDACHE, mit kritischem apparat hrsg. v. H. Lietzmann. 
2. Aufl. 16. S. 030 M. NE 
7. BABYLONISCH-ASSYRISCHE TEXTE, übers. v. C. Besofe I. Schöpfung ne 
„und Sintflut.» 2.. Aufl. 24 S. 0.40 M. S ch 
8 APOCRYPHA IT: ‚Evangelien, hrsg. v. E. Klostermann.. Aufl) 
Er 2321.9:...0,40: M: = z 
"59 PTOLEMAEUS BRIEF AN DIE FLORA, hrsg. v. ‚A. Harnack 
0,30 M. EEE 
..IO DIE HIMMELFAHRT DES MOSE, hrsg. v. C. Clemen, 168, & .30 M. 
#77 AROCRFPHR Il: Agrapha, slavische Josephusstücke, Oxyrhynchusfr. 
1911 hrsg. v. E. Klostermann.. 2. Aufl. 26S. 050M. 
: 12 APOCRYPHA Iv: Die apokryphen briefe des Paulus an die Laodicener S 
. und Korinther, hrsg. v. A. Harnack. 0.40 M. 3 
3. AUSGEWÄHLTE PREDIGTEN II: Fünf festpredigten Augustin. 
- » reimter prosa,.hrsg. v. H. Lietzmann. 16 S. 0.30 M. } 
14 GRIECHISCHE PAPYRI, ausgewählt und erklärt v. H. TAGERR ann. 
Er JAUN 232% "0.80 M. i &: 
15/16. DER PROPHET Amos, Hebräisch und Griechisch, Ber Y. I. Mein- a 
i hold und H. Lietzmann. 32 S. 1.00 M. 
17/18 SYMBOLE DER ALTEN KIRCHE, ausgew. v. H. Lietzmann. 32 S. 3 
0.80 M. 5 : 
19, LITURGISCHE TExTE. I: Ordo missae secundum missale 
hrsg. v. H. ‚Lietzmann. 32. S:2.0.40,M.2 
0 ANTIKE. FLUCHTAFELN, ausgew. u. erklärt v.. R. Wünse 
31.S. 0.70 M: 
ı DIE  WITTENBERGER U. LEISNIGER KASTENORDNUNG 15 2 
- hrsg. v. H. Lietzmann.. 24 S. 0.60 M. I 
22/23 JÜDISCH-ARAMÄISCHE PAPYRI AUS ELEPHANTINE- 
- ‚sachlich erklärt v. W. Staerk. 2.:Aufl. 38 S. 
24/25 "MARTIN LUTHERS geistliche Lieder, a v. 
ER A e S, 20.606. M.2 5° 
26/2 28 LATEINISCHE CHRISTLICHE INSCHRIFTEN mit einem anhang 
Inschriften, ausgewählt u. erklärt v. E. Diehl. . 
29]30 RES GESTAE DIVI Avavsıı, ne u: erkl. v. Er 
N 1.20.00, DE 
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JÜDISCH-ARAMÄISCHE PAPYRI AUS 
ELEPHANTINE 


SPRACHLICH UND SACHLICH ERKLÄRT 
VoN 
PROF. D. DR. W. STAERK 


2. VERBESSERTE AUFLAGE 





BONN 


A. MARCUS UND E. WEBER’S VERLAG 
1912 


2 ARAMÄISCHE PAYRI 


Der sandboden Ägyptens, der uns seit längerem in wahrhaft 
erdrückender fülle literarische u. unliterarische schätze wiedergiebt, 
hat im letzten jahrzehnt auch der semitischen sprach- und kultur- 
geschichte mehrmals erfreuliche überraschungen bereitet. In der 
Thebais, spec. in dem altberühmten, in der geschichte der mathe- 
matischen Geographie so bedeutsamen Syene (Assuaän) beim ersten 
Nilkatarakt, und auf der gegenüberliegenden Nilinsel Elephantine, 
wo die ägyptische festung Jeb lag, kamen vor etwa 10 Jahren eine 
reihe von aramäischen texten (papyri, ostraka und steininschriften) ! 
zutage, von denen die nachstehend abgedruckten papyri an bedeutung 
für das biblische altertum wie es schien, kaum durch weitere funde 
übertroffen werden konnte. Inzwischen sind freilich noch ungleich 
wichtigere zeugen für das geistige u. politische Leben des ägyp- 
tischen judentums entdeckt u. entziffert worden.?2 Unsere 10, im ganzen 


1) Zu dem Straßburger Papyrus vgl. Euting, Notice sur 
un papyrus egypto-aram&en de la bibl. imper. de Straßbourg. M&moires 
presentes par divers savants ä l’acad. des inser. et belles-lettres. 
Paris 1903 XI, 2 pp. 297ff.; Clermont-Ganneau, Compt. rend. de 
!’Ac. des inser. 03, 364; Le papyr. Euting Rec. d’arch. orient. VI, 221ff.; 
Spiegelberg, Zu den Straßburger aramäischen Papyr. Or. Ltztg. 
04 III, 10; Hal&vy, Nouvel examen du papyr. egypto-aram&en de 
la bibl. imp. de Straßb. Rev. Sem. XII, 67ff., vgl. auch XIV, 278ft.; 
de Vogüt, Rep. d’epigr. sem. 03 I nr. 361 und Clermont-Gan- 
neau ebd. 04 nr. 498; Lidzbarski, Ephem. H, 210ff.; Schwally, 
Lit. Z. Bl. 04, Nr. 45; Guidi, La Cultura XXIII 04, 237; Mseriantz, 
le pap. eeypt. -aram. de Straßb. et son importance pour la philologie 
iranienne. Moscou 1906. — Zum Oxforder papyrus (MS Aram. 
e. 1 (P)) vgl. Cowley, Some Egyptian Aramaic Documents Proc. 
of the soc. of Bibl. Arch. 03 XXV, 202ff.; weiteres daselbst von 
C.B. Gray [p. 259ff.] u. Sayce [p. 3158], Halevy, Un document 
judeo-aram&en d’El&phantine Rev. Sem. 03 XI 250ff.; de Vogüe 
Rev. d’epigr. sem. 04 I nr. 491; Clermont- Ganneau, Papyr. et 
ostraka arameens @El&phantine” Rec, d’arch. orient. 04 VI 147 ff. u. 
260ff. u. Johns Proceedings 05 XXVII, 187f.; Barth, Rey. S&m, 
XV, 524. — Über weitere papyrusfunde von Elephantine u. über 
die ostraka von ebenda vgl. die ausgezeichnete bibliographische 
übersicht über die aegypt.-aram. papyri, inschriften und ostraka von 
Seymour de Ricei in Appendix II der sogleich zu nennenden eng- 
lischen ausgabe, und den mit bekannter gründlichkeit gearbeiteten 
bericht Lidzbarskis Ephem. f. sem. epigr. II s. 210ff. Der pap. 
MS Aram. c 1 (P) der Bodleiana sowie der Straßb. pap. u. die ostraka 
sind bei Sayce-Cowley wieder abgedruckt worden. vn 

2) Vgl. heft 32 dieser sammlung u. jetzt die große ausgabe von 
Sachau, Aramäische es u. Ostraka aus einer jüdischen militär- 
kolonie in Eleph De sprachdenkmäler des 5. jahrh. v. 
Chr., bearb. ET t 75 lightdyucktafeln, Bd. I Text, Bd. I 
Tafeln. Leipzig 09 Kirbnäu PÜ abe von A. Ungnegs 
ebd. 19i1. 
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sehr gut erhaltenen papyri, deren publikation wir der liberalität des 
Mr. Robert; Mond und dem scharfsinn der englischen forscher Prof. 
Sayce u. Cowley (Oxford) verdanken !, sind i.j. 1904 zerstreut verkauft 
worden und wahrscheinlich kurz vorher in Elephantine zum vor- 
schein gekommen. Fünf u. einen halben von ihnen erwarb Mr. Robert 
Mond (C DFG! HJ), drei und einen halben Lady William Cecil 
(BEG1%), K). Ein dazu gehöriger papyrus ist noch vor vollendung 
der publikation jener neun von der Bodleiana erworben worden (A). 
Alle 10 gehören ohne Frage zu einem familienarchiv. 

Linguistisch sind diese texte in mehrfacher hinsicht bedeut- 
sam; einmal dadurch, daß sie neues und außergewöhnlich umfang- 
reiches material zur kenninis des älteren Aramäisch, und zwar des 
im 5. vorchristlichen jahrhundert (dem ja auch ein teil der biblisch- 
aramäischen (ba.) texte angehört) in Aegypten lebendigen dialekts 
beibringen. Sodann bieten sie uns zusammenhängende proben der 
unliterarischen sprache des volkes; denn wenn sie auch weithin 
den einfluß eines längst feststehenden juristischen kanzleistiles ver- 
raten, so dürfen sie doch mit demselben rechte zur wichtigen gattung 
der unliterarischen quellen gerechnet werden, wie heutzutage etwa 
protokollarische aufzeichnungen von gerichtsverhandlungen. Dazu 
kommt ihre noch größere kulturgeschichtliche bedeutung: sie 
erschließen im wahren sinne des wortes eine terra incognita, näm- 
lich die anfänge des diasporajudentums, im besondern des 
aegyptischen, über die wir bisher in fast völliger unkenntnis waren, 
und liefern zugleich neue bedeutsame beiträge zur antik-orien- 
talischen rechtsentwicklung. 

Es kann nicht die aufgabe vorliegender ausgabe sein, die be- 
deutung dieser papyri auch nur in einem der angegebenen punkte 
erschöpfend darzustellen. Sie hat vielmehr nur den zweck, die 
texte weiteren kreisen bequem zugänglich zu machen und darf sich 
deshalb darauf beschränken, in zwei apparaten das nötigste zum 
sprachlichen und sachlichen verständnis zusammenzutragen. Im all- 
gemeinen sei hier nur folgendes bemerkt: In der anlage sind diese 
privatrechtlichen urkunden alle gleich. Am anfang steht eine genaue 
datierung nach jüdischem u. ägyptischem kalender u. regierungs- 
jahren des z. zt. herrschenden persischen königs (vgl. hierzu die wert- 

vollen ausführungen Schürers u. Ginzels, Th. Ltz. 07, 3, 65ff., 
 Hontheims BZ 230ff, u. jetzt bes. Ginzel, Chron. II 8 146; 


_ 4) Aramaic Papyri discovered at Assuan, ed. by A. H. 
Sayce with the assistance of A. E. Cowley and with appendices 
by W.Spiegelberg u. Seymour de Ricci. London, Alex. Mor- 
ning. 1906. 79 s. text u. 27 tafeln in phototypie. 21 sh. 
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ferner E. Meyer, Forsch. z. alt. gesch. II, 487f.). Darauf folgen 
die genauen personalien der kontrahenten und, fast regel- 
mäßig mit "n85 eingeführt, die zu protokoll gegebenen, z. t. sehr 
detaillierten aussagen über das objekt. Am schlusse steht 
die notiz über den schreiber der urkunde und dann, meist 
mit 2 877 eingeleitet, die namen der zeugen in eigen- 
händiger unterschrift (dabei epigraphisch interessante ältere 
buchstabenformen). Auf dem zusammengerollten, gefalteten und 
gesiegelten papyrus wurde der inhalt der urkunde kurz ver- 
merkt. Alles das bewegt sich in so festen formen, daß unsere pap. 
als unumstößliches zeugnis für ein seit langem bestehendes sehr aus- 
gedehntes handels- und geschäftsleben in aramäischer sprache gelten 


dürfen. Dabei ist es kulturgeschichtlich von hohem interesse, daß, 


wie Lidzbarski (Ephem. II, 230) bemerkt hat, „die zur Achä- 
menidenzeit als kanzlei- und korrespondenzsprache angewandte ara- 
mäische xkoıvri viel kananäisches sprachgut enthielt“. Auf 
die übereinstimmung mit dem stil der gleichzeitigen babylonischen 
u. demotischen urkunden wird unten von fall zu fall hingewiesen 
werden; hier sei nur folgendes bemerkt: unsere pap. unterscheiden 
sich in der anlage von ersteren durch die stellung der zeitangabe 
(an den anfang, dort regelmäßig an den schluß) u. der notiz über 
den schreiber (vor die zeugennamen, dort hinter dieselben, vgl. 
aber den Oxford. pap. u. s. 10); sie sind ferner, was ja von vornherein 
angenommen werden darf, von spezifisch ägyptischer rechtssprache 
beeinflußt, aber im großen ganzen bestätigen sie, was Kohler-Peiser 
im eingang von heft II ihrer sammlung über die vom babylonischen 
recht ausgegangenen einflüsse gesagt haben: „Die babyl. kultur hatte 
ein rechtssystem und eine rechtssprache, sie hatte urkundenschreiber 
u. gerichtspersonen; kein wunder, daß man sich auch nach dem falle 
des neuchaldäischen reiches noch seiner sprache als rechtssprache, 
insbesondere als urkundensprache bediente, ebenso wie im mittel- 
alter des lateinischen. In der tat finden wir nach der persischen 
eroberung keinen einschnitt ins rechtsleben. Alles geht bezüglich 
des privatrechts in dem ursprünglichen kreise fort, u. es ist anzu- 
nehmen, daß die Perser sich mehr und mehr an den verkehrs- 
operationen beteiligten, sich mehr und mehr an die babyl. rechts- 
übung gewöhnten“. Über die nachwirkung dieses uralten baby- 
lonischen urkundenstils bis in die jüdischen kontrakte unserer tage vgl. 
Poznanski Z. f. hebr. B. 07, 74ff. u. Freund WZKM 07, 169 fi. 


Die texte folgen der ausgezeichneten entzifferung Cowleys 
mit benutzung der mancherlei verbesserungsvorschläge, die gemacht 


worden sind, besonders der Lidzbarski’s auf grund seiner nach- 
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prüfung der Kairiner originale. Eingeklammerte worte und buch- 
staben weisen auf ergänzte Lücken, überstrichene auf undeutliche 
schriftzeichen in den originalen hin. 

Die vokalisation, die sich, soweit überhaupt möglich, an 
die ba. texte anschließt, ohne deren schrullen mitzumachen, bean- 
sprucht selbstverständlich nicht, in allen fällen das richtige getroffen 
zu haben, und soll nur ein hilfsmittel für den studenten sein, dem 
die lesung des bloßen konsonantentextes in den meisten fällen nicht 
gelingen dürfte. 

Auch bei dieser neubearbeitung hat mich mein kollege Prof. Dr. 
Hedemann in juristischen Fragen freundlichst beraten. Prof. D. Buhl 
in Kopenhagen, cand. M. Seidel in Bern u. vor allem Prof. Dr. J. 
Barth in Berlin haben mir brieflich, mein Kollege A. Ungnad 
mündlich wertvolle verbesserungsvorschläge gemacht, wofür ihnen 
auch hier gedankt sei. 


Literatur: Bacher, The Origin of the Jewish Colony of 
Syene. Jew. Quart. Rev. 19. 441ff. — Barth, Bemerkungen zu den 
aram. Pap. v. Assuan. Rev. S&m. 15, 522fl. — Barth, Über 8 
oder 8 in Pap. A. RS. 17, 149ff. — Belleli, An independent 
examination of the Ass. and Eleph. Aram. Pap. London 1908. 
Luzac. — Bludau, Wiss. Beil. d. Germania 07, 234 ff. 243 ff. 252 ff. — 


Bludau, Juden u. Judenverfolg. in Aegypt. Münster 1906. — 


Bousset, Theol. Rdsch. 07, 290£. — Bruston, Les pap. jud&o-aram. 
@Eleph. Rev. Theol. Phil. 41, 97ff. — Buhl, Remarques sur les 
pap. juifs d’Eleph. Overs. over det Kgl. Danske Vid. Selsk. Forhandl. 
08. Nr. 2. 

Clermont-Ganneau, Rey. Crit. 06 II, 241ff. — Clermont- 
Ganneau, Pap. et Ostraka Cowley. Bec. d’Arch. 8, 135f. — 
Compston, Yahu or Yahve? Expos. Times 20, 231ff. — Cook, 
The Jewish Temple of Yahu at Syene. Expos. VII, 4, 497ff. — 
Cook, The Jews of Syene in the V. Cent. bef. Chr. Pal. Expl. F. 
39, 68ff, 

Desnoyers, Pap. Juifs Aram. Bull. de lit. eceles. 07, 138ff. 
176f£. — Döller, D. Papyrusfund v. Assuan. Th. Quart. Schrift 
89, 497 ff. 

Eerdmanns, Een nieuwe Jahwe-Tempel. Th. Tijdsch. 08, 72ff. — 


Epstein, Notizen zu den Pap. v. Assuan. Jahrb. Jüd. Gesellsch. 


BL 


'Fıft. a.M. 6, 356 ff. 


Freund, Bem. zu Pap. G d. Fundes v. Assuan. Wien. Z.f.K. 
d. Morgen]. 21. 169 ff. 

Gunkel, Der Jähütempel in Elephantine. Dt. Rdsch. 34, 4 s. 30 ff. 

Halevyy, Rev. S&m. 07, 108ff. — Herz, Aram. Pap. discovered. 
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at Ass. Exp. Tim. 20, 231f. — Heyes, Jüd. Diasporagem. im 
Pharaonenland. Köln. V. Ztg. 07, 48, 361ff. — Hontheim, D. neu- 
entd. Pap. v. Assuan. Bibl. Z. 5, 225ff. — v. Hoonacker, D. recht- 
liche Stellung des jüd. Tempels in Eleph. gegenüber den Einricht. 
des A. T.s. Theol. u. Glaube I, 438 ff. 


Jampel, D. Papyrusfund v. Assuan. Monatssch. f. Gesch. u. 
Wiss. d. Jud. 07, 617ff. — Johns, The Assuan Aram. Pap. Expos. 
VII, 3, 544ff. 

Kelso, The unity of the Sanctuary in the Light of the Eleph. 
Pap. Jour. Bibl. Lit. 28, 71f. — Künstlinger, Z. f. Assyr. 08, 245 ff. 

Lagrange, Les pap. aram. d’Eleph. Rev. Bibl. 4, 258ff. — 
Lambert, Notes sur les pap. d’El&ph. et d’Ass. Rev. Et. Juiv. 57, 
104ff. — L&vy, La colonie juive d’Assouan en V. siecle a. l’ere chr. 
Rev. Etud. Juiv. 54, 35ff. — Lidzbarski, D. Lit. Ztg. 06. Nr. 51 
u. 52. — Lidzbarski, Ephem. f. Sem. Epigr. (III, 2 69ff.) III, 3 129 £f. 

Mahaffy, The Jews in Egypt. Me£langes Nicole 659ff. — 
Mode, Bibl. World 07 (19), 305 ff. 

Nickel, Neue Quellen zur ält. Geschichte d. jüd. Diaspora, 
Weidenauer Stud. Bd. 2. Wien 1908. — Nöldeke, Z. f. Assyr. XX, 
07, 130ff. — Noordzij, De jongste aram. pap. Teyl. Th. Tijdsch, 
7, 358. 

Peiser, Orient. Lit. Ztg. 07, 622ff. 08, 24ff. 73ff. — Perles, 
Or. Lit. Z. 08, 26ff. — Peters, Die jüdische Gemeinde zu Syene 
im 5. Jhdt. v. Chr. Geburt nach den Pap. von Ass. Der Katholik 
III, 36. 07, 310ff. 368ff. — Poznanski, Z. f. hebr. Bibl. 07, 67ff. 


Schultheß, Gött. Gelehrte Anz. 07, 181ff. — Schürer, Th 
Lit. Ztg. 07, Nr. 1. — Schürer, Gesch. d. Jüd. Volkes III 8. 27ff. — 
Schürer (Ginzel), Der jüd. Kalender nach den aram. Pap. v. Assuan, 
Th. Lit. Ztg. 07, Nr. 3. — Smyly, An Examination of the Dates 
of the Assouan aram. Pap. Proc. of the R. Irish Ac. Vol. 27, 
Bect. 0, 9, 235fl. — Spiegelberg, Aeg. Sprachgut i. d. aus Agg. 2 
stammenden aram. Urkunden der Perserzeit. Or. Stud., Th. Nöldeke | 
gew. II, 1093ff. — Staerik, D. Anfänge der jüdischen Diaspora n 
Aegypten. Beih. zur O.L. Ztg. 08. — Stähelin, Israel u. Aegypten 
nach vorgefundenen Urkunden. Basel 08. — Stähelin, Elephantine 
u. Leontopolis. Z. at. Wiss. 28, 180 ff. 

Whitehouse, Some Probl. sugg. by the rec. Disc. of Aram, 
Pap. at Syene. Expos. Tim. 20, 200ff. — Wilcken, Arch. f. Pap- 
Forsch. 4, 228ff. — Witzel, Documenti Aramaici. Riv. Storico- 








from vn, Pap. on Jew. Hist, bef. Chr. Tach 1908. — Wright, ER 
Significance of the Jew. Temple at Eleph. Rec. of the Past. 8 Nr. 5 
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Weitere Literatur: Kautzsch, Gram. d. bibl.-aram. Leip- 
zig 1904. — Strack, Gram. d. bibl.-aram. (Glavis ling. sem. p. IV). 
München ® 1911. — Marti, Kurzgef. Gram. d. bibl.-ar. sprache 
(Porta ling. or. XVII). Berlin? 1911, (beide abrisse haben das 
von den Pap. gebotene sprachliche material bereits verwertet; die 
verweise auf Kautzsch sind trotzdem beibehalten worden, weil diese 
Gram. zur zeit immer noch das einzige ausführliche Lehrbuch ist). 
Dalman, Gram. d. jüd.-pal. Aram. Leipzig ? 1905. — Kohler u. 
Peiser, Aus dem babyl. Rechtsleben I—-IV Leipzig 1890ff. — 
Kohleru.Ungnad, Hammurabis Gesetz. Leipzig 1904 ff. — Meißner, 
Beitr. zum altbab. Privatrecht. Assyr. Bibl. XI. Leipzig 1893. — 
Revillout, La femme dans Pantiquite. Journ. Asiat. 06 (VII), 57 ff. 
161ff. 345ff. — Spiegelberg, Die demot. Pap. d. Straßb, Bibl. — 
Mitteis, Reichsrecht u. Volksrecht i. d. östl. Provinz d. röm. Kaiser- 
reichs. Leipzig 1891. 


unsern \ | ||| = N3% Dane? )j | I] = Br 7 a8? )) II > 2A 
mem? en Da pp Pt m ps 12 map | als NppD 2 


a) Xerxes 5b) 4= ba. ‘7; nur in pap. E dreimal ‘. Vgl. aber 
auch 273 D 17 u. 857 u. ‘97 F 6 u. 9: übergang von ! zu 7 in der 
lebenden sprache! Vgl. Ephem. II s. 240 und Nöld. ZA 07, 138. 
©) = pers. War£zath. 





Pap. A. (Bodl. Libr. MS. Aram. b 1), datiert vom 18. Elül 
(28. Pahons) des 15. jahres des Xerxes = 471. 41 ><27 cm mit 
20 zeilen, davon eine (5) offenbar nachträglich eingeschoben. — 
Das verständnis dieser urkunde, in der Qonjah bar Sadog und 
Mahsejah bar Jdnja eine servitut (vielleicht superficies) am 
hause des letzteren festsetzen, wird dadurch sehr erschwert, daß wir 
nicht ganz genau wissen, was eine IX (Ps) ist. Lid. ließ mit recht 
die lesung i8 offen u. dachte — darin wohl auf der richtigen spur 
— an eine balkenkonstruktion, die bis zum dache des hauses des 
_Qonja reichen und dessen terrasse erweitern soll. Zur lage des 
hauses vgl. die angaben in Pap. B u. D u. Peis. OLZ 08, 73 ff. 
it Die zahlzeichen sind in diesen Pap. überall dieselben, bereits 
"bekannten aber z. t. mit freiheit gebraucht. — bedeutet 10, = 20; 
lie einer sind durch senkrechte striche bezeichnet und zu triaden 
ısammengefaßt, wobei öfter der letzte und vorletzte strich liegend 
_\ oder als ) erscheint. Die engl. herausgeber haben das mißver-- 
standen, vgl. Lid. DLZ 06, 3207 ff. 
2 Bu und mn‘ werden promiscue gebraucht, vgl. z. b. Mahseja 
„der Aramaeer“ A 2 E 2f. G 2, „der Jude“ B3C 1f.D 1f. 
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d) Der name wird in den Eleph.-Pap. einmal 7378‘ geschrieben, 
also wohl Jodanja o.ä. zu lesen? °) so stets; hebraismus. f) Vgl. 
Dan. 3, 12 u. 4, 14. zur form n'ns vgl. ba. nn neben n‘3s. 5) So 
wird mit Barth zu lesen sein; es handelt sich offenbar um einen 
holzunterbau. 





3 Der Ausdruck 537 (oder, was graphisch auch möglich ist: 93%) 
findet sich in diesen pap. mit verschiedenen persischen u. einem 
babylonischen namen verbunden (War£sath, Artabanos, Athropadan 
resp. Arthaphernes, Hömadäta; Jddin-nabü). Die von Smend 
(ZA. 07, 150) von anfang an vertretene ansicht, daß darin das 
hebr. 537 (vgl. Num. 1, 52 u. ö.) resp. das aramäische äquivalent 
dazu vorliege, darf jetzt durch die Eleph.-P. als die richtige be- 
zeichnet werden: 537 = „Fähnlein“, militärische abteilung; der nach- 
folgende eigenname bezeichnet den kommandeur des betreffenden 
truppenteils. Es handelt sich um angehörige einer jüdischen mili- 
tärkolonie (xarorxo.), daher der unterschied zwischen 537 5y3 und 
nmp Dya vgl. A9E 10 H 10 (bürger der stadt Syene und militär 
in den festungen Jeb und Syene, vgl. F 2 sny2 jıo u. J 2£. son 21 
po, vgl. auch die Eleph.-P.), der militärische gerichtshof (s. zuH 5) 
u. die tatsache, daß dieselbe person zu verschiedenen zeiten ver- 
schiedenen }'917 angehört (vgl. z. b. Mahsejah A 3 und CO 2, womit 
der unterschied }D 't (WIR) und A823 4 ("1) verbunden ist!). Es 
müssen also dislocationen stattgefunden haben. Vgl. noch zum be- 
sonderen charakter dieser militärkolonie die ausführungen von 
Schulth. 184 ff. und das dort mehrfach zitierte buch von P. Meyer, 
Das Heerwesen des Ptolemäer u. Römer in Aegypten. Leipz. 1900. 
Über Syene-Jeb vgl. Ez. 29,10 30,6 u. 1öf. Jes. 49,12); über die gar- 
nison in Eleph. Herod. II, 30: &ri Yauurtiyov [I. 664—616] Paoıkdos 
yvlaxoi xateotacav &v te ’Ehsparzivn mol noös Aldıorov xul Ev 
Aagvnoı tHoı IImkovolnoı Kl rroös ’Agaßiov zei Ev Aapynoı you 
IInkovoinoı aklın noös ’Agapiov xai Ziowv, zul Ev Magen roög Außung 
allm. Etı dE En’ Eusv xal Ilsgo&ov xark Tavurak ai puhoxal Eyovar 
Ös xal Erri Paumriyov 7oav' xai Yag Ev ’Ehsparyıivn Iltpoaı poov- 
o&ovoı xal &v Aapvnoı. Über die geschichte der jüdischen militär- 
kolonie (sm s>rn) von Elephantine vgl. jetzt die Eleph.-P., bes. 
Text s. 4ff. u. 36ff., ferner Pseudo-Aristeas ($ 13 u. 35 ed. Wend- 
land), speziell folgende bemerkung: 8 13 707 u&v »al rootegov [d. h. 
vor der zeit des 1. Ptolemaeus ca. 300] izavo» siosImlvdorew ei 
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h) b73 (u. das synonyme 5>‘) immer im fut. mit folg. fut. Ba. 
mit folg. 5 vgl. Dan. 2,26 5, 8 u. 15. Zur form vgl. ws C 18. 
i) Vgl. 2. Sam. 14, 26. 


zo Ileoon zei noö Tovrmv ETEgwv avuuaxımav ESansotahus- 
vo noös Tor av Aldıonov Bacılda uayeodar avv Wau- 
“ntixo [wohl Psam. II. 594—89, Breasted-Ranke, Gesch. Aeg. s. 473] 
u. & 35 Enei ovußaiveı nAelovas Tov ’Iovdaiov sis TV nueregev 
xuoav raTorlodaı YErndEevras Ävaorıaotovs &4 TOV Tsgooolvuwv 
vo Ilsgowv. Durch die pap. rücken auch die nachrichten des A.T. 
über die jüdische diaspora in Aegypten in ganz neue beleuchtung, 
vgl. Jer. 41, 17#f. bes. 44,1; Jes. 19,18ff. Die in Assuan u. Eleph. 
läßt sich durch die von Sach. edierten pap. bis ins 6. Jhdt. zurück- 
verfolgen. 

7 Die in diesen pap. erwähnten geldsorten sind "3 (so ist mit 
de Vogü& u. Lid. zu lesen), >p% und "an. Dazu kommt ein durch die 
abbreviatur 7 oder N bezeichnetes stück (vgl. B15 C 15 D 14 u. 21 

 @7u.ö. H 15 J 16). 5p® u. "om sind aus dem ass. bekannt, vgl. zu 
"br PSBA XXV s.206. wı> ist von Lid. richtig mit kara$a auf einem 
persischen gewicht aus der zeit Darius’ I. identifiziert worden, vg]. 
darüber Budge in PSBA 1888, 464ff, Die durch abkürzung 7 oder 7 
bezeichnete münze wird von Cowl. = 927 !/4 (Segel) oder = ‘y1 (197) 
vgl. CIS 147 gedeutet, von Cl.-Gann, = 115377 (vgl. Ezr. 2, 69 Neh. 
7, 70ff.), von Lid. wohl richtig = sny27 „ein vierer“. Wiederholt 
ist außerdem eine münze Xn®y „zehner“ erwähnt, die mit wı2 
parallelisiert wird u. ein 10-Segelstück gewesen sein wird. Das ver- 
hältnis der (abgwogenen, vgl. K 11) stücke zu einander ist nach 
Cowl. und Cl.-Gann. folgendes: 1 v3 = 10 5pd#, 1pY=41,11= 
- 10 yon. Lid. setzt den bpV = 5 u. 1 = 20 ihr In verbindung mit 
"> findet sich regelmäßig der ausdruck x25n ıs2, was darauf hin- 
3 weist, daß die höheren münzwerte nach amtlichem persischem 
. gewicht bestimmt waren. Vielleicht dürfen wir annehmen, daß das 
 103egelstück vn», das damals wohl neu eingeführt war, nach dem 
königlichen silber$egel (= 11,50 g.) oder seiner hälfte, dem oiykos 
undınös (tetradrachme) normiert war u. daß die älteren münzen 
dementsprechend im geschäftsverkehr umgerechnet wurden, vgl. den 


E 
L: 
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%) 7 wahrscheinlich schreibfehler für 75%. Zu osx vgl. B 15 
D 15 22 (E 11) J 16; etymologie unsicher. 1) Einführung des 
direkten objekts mit 5 wie im ba. In diesen urkunden selten. 





ausdruck #3 a0 oben u. K 11. Ist dem so, so muß man den häu- 
figen zusatz smwby || 30» „2 1 auf den zehner“ (vgl. B15 C15 D 14 
u. 21 G 14) auf die fixierung des bei der umrechnung aus der ge- 
meinen norm in die königliche nötigen zuschlages beziehen u. darf 
(vgl. auch RCrit. 345f.) zum vergleich auf den ähnlichen zusatz in 
demotischen pap. [vg]. Spiegelb. in der u. zu nennenden abhandlung 
8. 24] hinweisen. Aber Lid. will darin lieber ein im damaligen ge- 
schäftsverkehr übliches agio, dem babyl. atru entsprechend, sehen, 
Vgl. jetzt auch E. Meyer Sitz. B.B. A 1911, 47. Zur illustrierung 
des in unsern urkunden vorausgesetzten geldverkehrs sei noch in 
übersetzung der text des wohl gleichzeitigen Oxforder pap. MS. 
Aram. ce 1 (P) nach Lid. (Ephem. II, 224ff.) angefügt: 
EHRE GE ‚sohn des Jatma ......: Du hast mir geld 
gegebenikench es 1000 Segel silber. Und ich will an zinsen 
zahlen 2 hallür silber | auf einen Segel silber für den monat, bis zu 
dem tage, an dem ich dir das geld zurückzahle. Die zinsen | für 
dein geld sollen also 2000 hallür auf den monat betragen. Zahle 
ich für einen monat keine | zinsen, so sollen sie zum kapital ge- 
schlagen und gleichfalls verzinst werden. Ich will dir monat für 


monat zahlen | von meinem gehalte, das man mir aus dem schatze 


auszahlt, und du schreibst mir eine quittung(?) über das ganze | geld 
und die zinsen, die ich dir zahlen werde. Erstatte ich dir dein gan- 
zes | geld und zinsen nicht bis zum monat Thot des jahres..... 
zurück, so soll verdoppelt werden (?) dein geld | und die zinsen, die 
bei mir zurückbleiben, und es soll monat für monat mir zur last 
verzinst werden, bis zum tage, an dem ich es dir zurückzahle. | 
Zeugen mat 12 mabn | ma 12 mond | Yarnı na sp | Wird Ja japy 
Den schein schrieb Gemarjah bar Y'ns nach der aussage der zeugen, 
die auf diesem scheine genannt sind“. 

8 Konventionalstrafe und ausdehnung der durch die kontrakte 


festgelegten rechtsverhältnisse auf die beiderseitigen rechtsnach- 


folger in weitester fassung gehören zum festen bestand der- 
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82 m Sym Nox) mom? os | Das 89 map mas) 8) 
anno mmmyasD na Par 22 | apa paan by am Ton 
mann? ao man) | NDy jo 212 1 REDD 77 JmaS naD 7 
NPD vs 12 map ana | ya m SpwWa peioa mL Syn 
Plane say myy 12 mono Ta | a onıtaly map DB2 Na} 


| "Ems 12 "PBnB Ta yuin 12 miynW me | oonR 132 

3 wanaa Ta | vaanı 2 man) tm) 12 na m 

J myYin 13 DoV nd yÄarı 
aufschrift: moma9 mp 203 "2 % NN NDD 


PUR] \ = MY an? @\ ll [> ar an 12927 )) III > 2 
12 faaıa N emepYp> Am Ayo dwbenm | 13 Snnoıbh 


m) —=äg. pef-tew-“ewNit „sein atem ist in Neit’s händen“ ®) vgl. 
Ez. 27,9 Jon. 1,5. °) vgl. Hiob 16,19 u. sn117% Gen. 31,47; aram, 
u. syr. 15 P)= pers. Satibarzanes 9) = Athar-li(u)? *)= pers. 
Phrataphernes u. Artaphernes *°) = pers. Bagdates (Baga-däta) 
%), =Nabü-kudurri(Nabü-kudurri-usur) 4) = Nabü-lu) Y)=Darga 
(= pers. Dadagä? Koseform für Dargman (B 2) wie “7 (E 19)? 
_ *) Bänitu-iris? 
a) So vermutete schon Ginzel (bei Schürer ThLZ 07, 3), vgl. 
auch Hontheim 231. ®) = hebr. ws". °) Schreibfehler? 4) Be- 
achte die babyl. namensform Artakhsassu (pers. Artakhshathrä) = 
' Artaxerxes. Siehe aber Andreas, Ephem. II, 221 anm.2. °) Vgl. 
dagegen Dan. 7, 9; hebr.-aram. mischform? f) Wohl= pers. Darg- 
man, vgl. zu A 18, 





selben, wie überhaupt mit großer vorsicht u. sachkunde alle even- 
tualitäten ins auge gefaßt werden. Daher auch die regelmäßige 
 mehrmalige ausdrückliche wiederholung des durch die urkunde ge- 
‚schaffenen rechtsverhältnisses, vgl. oben 4 6 7 9 10. Weiteres s. zu 
B12. 
-_  Pap. B. (Mus. Cair. No. 37107), datiert vom 18. Kislev 
(17. Thot) des 21. jahres (des Xerxes, d. i.) des 1. jahres Artax- 
jerzee’ (I.)=464. 44,8 ><26 em. mit 22 zeilen. — Gewährschafts- 
erklärung durch urkundliche bestätigung des richterlichen 
urteilsindemprozeß Dargman bar Haräingegen Mahseja 
bar Jedonjah über das eigentumsrecht an einem grundstück 
‚nebst fixierung der grenzen des terrains; vgl. dazu pap. J. Es ist 
dasselbe grundstück, das M. später seiner tochter Mibhtahjah als 
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8) Wohl = pers. ’Uvärazmi, bab. Khuvarizmu „Chorazmier“. 
h) mıns (vgl. E 19) nach Schult. 195 kunstausdruck wie Zozog in 
den griech. pap. der ptolemaeerzeit. Das verb des relativsatzes ist 
'3y (Peil). 3) 2 = aeg. !b (w) = gr. Inf, Elephantinge #)—=pers, 
Artabanos. !) So wird der name min’, abgesehen von E 14, in diesen 
urkunden stets geschrieben; ebenso in den El.-Pap. — Zur form nad‘ 
vgl. die entsprechenden ba. formen u. Nöld. 07, 14. ®) = pers. 
Damidäta, ”) Schreibfehler für »5’%»5? Oder suis? ©) Vgl.D 2. 





heiratsgut verschrieben hat (vgl. Pap. C und D). Bei dieser gelegen- 
heit hat ihr M. diese urkunde ausgehändigt, vgl. D 23ft. 

Die urkundliche erklärung ist von Dargman, der mit seiner 
klage abgewiesen worden war, geleistet worden; ob sofort im an- 
schluß an die (blos mündliche?) urteilsverkündigung oder später, 
steht dahin. ©.H. 8 5 sieht offenbar schriftliche fassung des urteils 
als rechtsgrundsatz an, u. das ist auch fernerhin so gewesen, vgl. 
z. b. den schluß der u. s. 31 erwähnten urkunde, „..... nicht un- 
giltigkeit zu beantragen haben der oberrichter u. die richter [d. h. 
der gerichtshof] seine [d. h. des klagenden gläubigers [Nabü-gamil] 
tafel mit ihren siegeln versehen u. dem Nabü gamil übergeben“, 
Liegt also in unserm falle nicht mündlicher urteilsspruch zugrunde, 
so hatte wohl die gewährschaftserklärung, die offenbar rechtssitte 
war, den zweck, den beklagten u. seine rechtsnachfolger für den 
fall der anfechtung des urteils durch die familie des klägers zu 
schützen. 

4 Der beklagte beweist mit seinem eide sein eigentumsrecht vgl. 
dazu C.H. 88 20 131f. 206 227 249 266. 

7 Detaillierte beschreibung des strittigen grundstückes nach seinen 
grenzen im stadtplan; genau so in den baby. urkunden, vgl.z.b. 
folgende altbab. kaufurkunde über ein baugrundstück aus der zeit 
des Ammiditana (K. u. U. III Nr. 367): „!/3 sar bebautes haus- 
grundstück, gehörig zu 1 2/3 sar bebautem hausgrundstück in Sippar- 
Amnanim, neben dem hause des Ili-eribam, seines bruders, u. neben 
dem hause des Ilusu-ibnisu, ebenfalls seines bruders, dessen vorder- 
seite der Nin-hegal-platz ist, dessen andere vorderseite das haus des 
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P) Wohl kaum verbesserung für ursprüngliches j53%7 nY2, son- 
dern nachträgliche einfügung des notwendigen complements zum 
sufix ‘; zur konstruktion vgl. z. b. Dan. 7,15. 4) Wohl in syn) 
zu verbessern; 83" = hebr. s%\. ?”) Oder j151n8, = pers. Athro- 
padan oder Athropharna. °) Die aegypt. namen sind *ns-p*-mt* 
(Eoruätıs) „zum heiligen stabe gehörig“, und p“f-t*w-*wNit, vgl. 
A 13, t) Rrgänzende verstärkung des akkusativsuffixes 7. 





Sarrum-Rammän, des goldschmiedes ist usw.“ — Die von D ab- 
weichende angabe über die nachbargrundstücke erklärt Lid. nicht 
aus einem (allerdings auffallenden) versehen des schreibers, sondern 
daraus, daß das strittige grundstück nicht genau orientiert war. 
Zur lage der grundstücke vgl. die skizze von Peiser OLZ 08, 77f. 

12@. Zu der stehenden formel 237 }'7 vgl. die volkstümliche 
vorliebe für solche allitterierenden wendungen in der geschäfts- u. 
rechtssprache (m12} 45, msi ns, pinY ap, m 0, Dim on u. das 
von Cowl. angezogene ass. aequivalent tuara dinu dabäbu. Der 
ausdruck 25 217 hat sein demot. und bab, gegenstück, vgl. u. s. 23ff, 
und den in den babyl. urkunden aller perioden geläufigen vermerk 
libbau täb „er ist befriedigt“. Bab. ist auch die unsern urkunden 
geläufige terminologie 3 (m “ u. &.) und 302 jn3, vgl. z. b. KB 
IV120IX: „.....Das geld ist vollständig gegeben, jene leute 
sind als bezahlt genommen worden. Wer immer späterhin 
irgend einmal eine aktion einleitet (mannu 3a ina urkis ina 
matima ipariküni), sei es Nabü-irba oder ein vertreter oder ein 
„zweiter“, wer prozeß und klage anhängig macht (6a dinu 
labäbu ubtauni), soll 12 minen geld geben (12 man& kaspi 
id(d)an) usw.“ 
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270 | 285 DIS TE NEIS 
77 53 | p pm 28) In DEN 7} NpIS) Smmph || 1 203 
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xD WDWRMR syj )| MW Ymonb ) av an Wo) | = 3 


u) Beachte das nebeneinander von &p"8 und xy8! vgl. Jer. 10, 11, 
Y) Itö, vgl. Ephem. III, 121. W)=.aeg. P°t°-Khn!m „geschenk des 
Khnum“. X*) oder ">30? Also entweder=aram. Sin-käsid „Sin er- 
obert“ oder Sin-kisir „Sin, mache fest“. Y) = ass. Nabu-sum-iskun 
„Nabu hat den namen bestimmt“. 2)=aram. Hadad-nürı, „Hadad 
ist mein licht“. ) Nöld. will 139 oder n‘2ıy lesen. #) = pers, 
Aryishä 7) =pers. Artisathmar. °) '» prn = zurücktreten von 
etwas, pm» = verzicht auf einen rechtsanspruch (vgl. im palmyr, 
pm = cedieren). Spiegelb. (ZA 07, 145) sieht darin (mit unrecht) 
einfluß des Aegypt. vgl. u. S. 25. 

®) Verschrieben; es ist das 5. jahr. 





Zur beleuchtung der bei solchen rechtsgeschäften üblichen ter- 
minologie sei noch folgendes beispiel aus neubabylonischer zeit an- 
gefügt (K. u. P. IV s. 67, aus einem kaufkontrakt aus der zeit 
Nebukadnezars): „..... Rückforderung wird er [der ver- 
käufer] nicht machen, nicht werden sie [die kontrahenten] 
sich umwenden, wider einander nicht klagen. Wann 
immer von den brüdern, söhnen, verwandten männlicher 
u. weiblicher linie des hauses des Bil-itir, d. s. des Mußezib- 
Marduk, d. s. des tischlers, — wer da aufsteht u. betreffs jenes 
feldes klagt, klagen läßt, ungiltigkeit beantragt, zugrecht 
geltend macht, also: „jenes feld ist nicht gegeben, das geld 
nicht empfangen“ spricht, das geld, das er empfangen hat, «ci 
der zugrechtausübende zwölffach zurückgeben usw.“ 

Pap. D. (Mus. Cair. Nr. 37114), datiert vom 21. Kisley (1. Me- 
sore) des 6. jahres Artaxerxes’ (I.) = 461/60. ca. 62 > 22,5 cm mit 
36 zeilen. — Die pap. C u. D sind von S. u. ©. nicht geschickt an- 
geordnet worden, da D die wichtigere urkunde ist, © nur einen 
spezialfall im auge hat. Wir stellen D deshalb voran. Es ist eine 
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b) Vgl. H7 yjonn, das verb auch öfter in den Eleph.-P. Das 
Haphel hier wie im targ.: besitz haben (ba: in besitz nehmen). 
Wahrscheinlich handelt es sich um einen term, techn. der rechts- 
sprache (= xAngo0yos?). — Zur form vgl. Dan. 7,18 u. 22. °) Vgl. 
C2 und zu A3. ) Zur form vgl. 'nıs (2. fem.), was auf aussprache 
des fem. ‘ schließen läßt. Ba. ist das suffix der 2. fem. nicht zu be- 
legen. ©) Vgl. zuC4. Danach wird umzustellen sein. ) Vgl. ba. 
raa8 und dazu K.$ 54, 3a2, targ. 8318. '8 = langseite; 'nD = breit- 
seite. 8) Vgl.B8. M)= nun, vgl. nom neben non». Zum namen 
"vgl. hebr. nat‘ neben mar‘ u. 0.3.8 zu mu. A) Vgl. B 10. 


. k) Vgl. E8 mann; schreibfehler? 





ausführliche urkunde über die mitgift — oder den wichtigsten 
bestandteil der mitgift? — der Mibhtahjah bei ihrer ersten 
ehe mit Jesanjah bar Urijjah, deren corpus sich in 3 teile 
gliedert: a) größe und lage des grundstücks 4—8a; b) bestätigung 
des eigentums- und verfügungsrechts der Mibhtahjah 8b—22; c) be- 
stätigung der erfolgten aushändigung des gegen Dargman erstrittenen 
und urkundlich festgelegten eigentumsrechts an dem grundstück 
(=pap. B) 23-27. 

Die bestätigung des eigentumsrechts erfolgt ausdrücklich auch 
für die zeit nach dem tode des vaters und mit der bestimmung voll- 


- freier verfügung. Es ist also bloße nutznießung u. ev. rückforderung 


(vgl. 18 u. 22) ausgeschlossen. Daß die frau die dos ($iriktu „schen- 
kung“ im C. H.) auch dem manne verschreiben resp. bei lebzeiten 


schenken kann (lucrum nuptiale), wird in der allgemeinen formel 
- (9/10) janın nor “ j05 eingeschlossen sein. Auch in diesem falle 


ging es nach ihrem tode an die söhne über, vgl. C. H. $ 162. Dem 


 manne hat also auch in der zeit unserer urkunden im allgemeinen 
_ nicht mehr als die nutznießung am heiratsgut der frau zugestanden, 
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Sms pn) DEN Om ana | 237 89 27 82) BHWy 15 
MSPIS 2 Ya Pimp nm NER | 229 PPEIM Pozaı 821 16 
Mas Sy m aD Dr Ppaam | Sp m pm Vin) jman? ız 
Or mom as A} oma mat neo} | 172 pam ad Amanp 18 
Pan Nr TE RPIS ns? jmd? Dan | Oyams 82 Jyms DI IN 19 
SON) 237 77 Says Prag np 1 mn ja | Ymomy ab sam a0. 
DD Na MaN2 — 12 202 9 may may | ©29 nam Sy aı 
Pa 478) DEN na SM 2378) | PT SQ) SHWD2 | 1 22 
jbaNT n) pp SED ms AS | Stra mat IPB) PTSS Rd 28 
b = betreffs, also wie 5» gebraucht, vgl. im späthebr. niwWn. 
Lid. macht mit recht darauf aufmerksam, daß dieser abgeschliffene 
gebrauch von DW2 für die hellen.-aramäische formel &» zo ovouerı 
von bedeutung ist. m) Vor 'd fehlt offenbar op. ®) Hier=vor- 
bringen. °) Hier = (wieder) zurücknehmen im sinne von wider- 
rufen. Nöld. „ich beanspruche von dir“. P) Nach analogie des Syr. 
ist etwa ‘32 zu erwarten. 9) Gewöhnlich als Impf. Peal v. rn er- 
klärt, vgl. K. 844. Aber richtiger dürfte Nöld.’s (u. Merx’s, vgl. 
Chrest. targ. s. 190) erklärung als intransitivbildung von 717 sein. 
") Hier in jurist. sinn =den prozel gewinnen, vgl. Hiob 9,2. ®)Das 
letzte % führt einen zustandssatz ein, der logisch den grund für 
pres xD angibt. 





! 
vgl. aber zu C. Die einwirkung dieses altorientalischen rechtsgrund- j 
satzes auf das spätere röm. recht ist nicht zu verkennen, vgl. die 
erweiterung der lex Julia de adult. (cap. de fundo dotali) durch 
Justinian (lex una $ 15 C. de re ux. 5, 13 u. prince. Just. 2, 8). 
Charakteristisch ist die wiederholte betonung des verzichts des 
vaters auf jegliches anrecht an die dos (©. H. 8 163 wird hier aller- 
dings garnicht ins auge gefaßt!) u. die besondere versicherung, dad 
andere, nähere oder fernere familienglieder kein anrecht daran haben, 
desgl. der hinweis auf eine etwaige klage des Dargman. 
15f,u.2® ff. urkundenbeweis als wichtiger faktor im gericht- 
lichen beweisverfahren, vgl. die hierfür höchst instruktive urkunde 
KansR, 118,16; . 
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DIR mp mw ma Tnps | >y 9 ans Sonn warn 3 
Sn3 pre ao YN > | m2 nson a2 snayn Notos NM 
IR OB ja mon As | 29 mnam as NED 9 am 
BT 7 NIBD I Nm 2 | OT Aa 12 IR joanı ns on 
mt SED wanna 2 | mwiny ana may wmiy pa maaplı 
ao mom 12 m my | 2 Say momD DR> SMY2 ND2 
no Dun 12 mar Tal me 12 yon a | ns Na ma 
| mon 1a nr av ma 12 mymo als man | Na mıym 
may 2 yon m | Ds 2 mat my Na ma ml 
va 12 yon 179 | myoh 12 nome 
aufschrift: [T]T 12 nons [am % )JJ2r NED 
nons ma mann) 


S395 wVDynmmS |j || M3% yo [| or a7 yeloal [I =] 2 





%) Vgl. Dan. 4,14 Kethib. 5y nv ist als verkürzt aus der konstr. 
mit dopp. akkus. (D 12 u. ö.) anzusehen (Barth). °) 1. pers. des 
Pe] „ich wurde belastet“, vgl. H 8 und dazu K. $ 29,3. wis ist 
direktes objekt dazu, wie häufig im Semit.; 5 ist dat. incommodi, 
vgl.B6. = wmonn? %) Vgl. 9>8 Dan. 7,5. *) Oder 12% (vgl. 
.F 3)? Oder 9, vgl. B12 F 8u.Ö. (Barth)? Falls ‘0y richtig, vgl. 
17 Dan. 4,11 u. 20 u. K. $46,3a und zur bedeutg. späthebr. ge- 
brauch von "119 u. 1979 (Schult. 196). ”) Vgl. C 16. 





Pap. €. (Mus. Cair. Nr. 37106), datiert vom 21. Kislev (1. Me- 
sore) des 6. jahres Artaxerxes (I.)=460 (falls die ergänzungen in 
zl. 1 richtig), ca. 19><26 cm, doppelseitig beschrieben, 11+ 11 zeilen. 
Der vorletzte zeugenname steht zwischen zl. 20 u. 21 links oberhalb 
von myWs. — Urkundliche abgrenzung der rechte des 
schwiegersohns Jesanjah an dem heiratsgut der Mibhtah- 

_ jah (oder einem teil davon) bei (oder nach) der eheschließung, mit 
_ folgender gliederung: a) festlegung des tatbestandes unter verweis 


24 
25 
26 


C 


auf die urkunde D; größe und lage des grundstücks 3—5a; b) die - 


_ mit der nutznießung verbundenen verpflichtungen 5b—13a; c) ver- 
zieht des schwiegervaters Mahsejah auf rückforderungsklage 13b—15. 
F Der grundsatz, daß die dos eigentum der frau zu freihändiger 
verfügung bleibt u. nach ihrem tode an ihre kinder fällt (vgl. zu D), 
_ erlitt gelegentlich — so in unserem falle, wo es sich um einen bau- 
platz handelte —, eine nicht unwesentliche ausnahme. Hatte der 
_ mann in ausübung seines nutzungsrechtes das grundstück bebaut, 
2 





18 ARAMÄISCHE PAPYRI 


2 mam5 Pain 5379 aa[a 9 pn] mm 92 | meme. "a8 2 
sa sawp 1 9) 2 Pay mir Ton? | NT CRDa MIN 5 
SHÄS 2 MOND NED JAMES Aa | mBaeg Mamas 1 Tr & 
ms u» SABy2) — 2 | TUR || — jes m ana Inmen 5 
oy mp am | Prnmma sun 3a TR SPS 72 MON MOND 6 
Am | men Ina mas wg) Kmatsma 172 TMMaN 7 
andy | 2 per Tom na mean jo man Img Pan? 8 
| Ppsahn ma ms eraam 77 SRS Tng DT IN Sm ja 


a) Wenn x richtig, schreibfehler für ‘.- ®) = pers. Haomadäta 
„gabe des Haoma‘“; vgl. s31077 Esth. 3,1. °) So auch H 4; man 
darf an eine verstärkung des demonstr. 7} durch die endung D (vgl. 
zax A8 u. ö.) denken; vgl. auch ba. }37 Dan. 2, 31 7,20f. 4) Vgl.C5, 
= n "2, stat. abs. von &N‘2 wie im pal.-aram, ‘3 resp. ‘83 u. imsyr. 
‘2; auch im sam. (Lev. 5, 33) ‘3, Nöld. ZA 07, 140 anm. 3, pısin 
dieser verbindung=grund und boden, grundstück. ®) Vgl. 2. Chron. 
32,30 u. 38,14. f) Eigentl.: vermessung, vgl. bab. misıhtu, targ. 
anVn (messen) u xnnYhn (maß, länge); auch hebr. nö» (nn®») Lev. 
7,35 Num.18,8 ist verwandt. S) Falls die lesung mit 7 richtig ist, 
wohl mit hebr. ny (Prov. 24, 27) u. mit targ. ıny „aufstellen“ zu- | 
sammenzustellen. Lid. liest \ny („vermehren“), Nöld. dagegen my 
„bereite“, weiß dann aber auch mit dem folgenden nichts anzufangen. 
b) So deutlich im original, wobei ' u. n zusammenhängen; schreib- 
fehler für nnaonı=annn2? 3) =hebr. 2U; zur bildung des imper. 
von Y5 vgl. bibl.-ar. 27 Dan. 5, 17; y7 Dan. 6, 16; zur vokalisation 2 
Dalman ? s.310. *) Nebenform zu 7}, bisher nur aus diesen papyri 
bekannt. Zum 3 zwischen den deutelauten t u. 7 vgl. arab. dälika. 
}) Ba. nur in der bedeutung kaufen, targ. Pe’al „kaufen“, Pal „ver- 
kaufen“. Zur syntax vgl. schon im hebr. z. b. Jes. 49, 6 (Buhl). 
") Vgl. die vom Kethib beabsichtigten pluralformen mit den suffixen 
jmu.x2imba. ®) Vgl. Ezr. 7,17 05708; 5,3u.9 7,24055, %) Zum 
Wechsel von x u. ı vgl. Dan. 2,40 u. 41. P) Term. techn. der 
rechtssprache, nach Spiegelb. nachahmung aeg. terminologie (s. u. 
s. 23 ff), vgl. aber hebr. si, Deut. 24,3 (21, 15), Mal. 2,16 u, dag 
sabr aequivalent ziru ©.H. $ 142. 




















so fiel falls die frau die ehe löste (so ist wohl 10/11 zu 
verstehen), Ale hälfte desselben zu, aber mit der maßgabe, daß sie 
nach seinem tode an die kinder ac frau fallen mußte, Die andere 
hälfte erhielt die frau. Andrerseits wurde durch dieses retentions- 
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| m 92 m pn? maman mmpge) van n? 1m pRam 
| aan ya ATay mas m smyay Saar ma oy Tan mmoan 
S 


s{ajyns aası mp9ng ma [mm] sma 20 a0 
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a map an spa an) TI Smap map ms yonna | Am 
77 TRIR ins on IR m a TYIOS m2 joy Inn | mean 
SPD 72 ManD Na} 209 TI SRIS 79 nam sd San) | 297 
samay2 | N A02 Spa Nasa — 12 AO 72 mas | ms m 
793 mit 820 Hasımafa] 12 =» wany 203 | 237 891 27 89 
mar a np Na yon Toy na | NT nlomm DEI SmTa 


me | Den 12 nat Ta monm fa] mer mw | ma 12 


Mond 1a mar Ta | mar 12 myud no moon 12 unnyn 
2 nons my amp [Na] yon ma | may 12 Ina Tab 

lan 92 yolın my | mass 12 mar my | mW 
vornmms || || || — MAY pyron nı9 — ps an oı || 2 
emmesnı ma 5379 D 1 Was num | 2 moms as 8290 


ET 0 Mi 


9) Vgl. hebr. ap Num. 18,21 u. 31, phoen. naJr aequivalent u. 
pal.-aram. u. targ. non pro. *) Zur form vgl. bibl.-ar. p2}7 u. a. 
Hier = „sich trennen“; vgl. zur stelle besonders Poznanski, 73 anm. 1, 


doch s. zu D 18. 8) = Athar-Süri „Athar ist meine burg“. !) = Nabü- 


zera-ibni „Nebo hat den samen geschaffen“. Nöld. will die Lesung 
jısmm23 offen halten. %) Vgl. zu H16. Y) Vgl. hebr. Dx}y. Namen 


mit 5x kommen hier nicht vor. 


®) Hier u. in G (außer zl.3) immer mit 5! Vgl. den wechsel von 
»uw.3Al3u.B.10. 





‚recht propter impensas das freie verfügungsrecht der frau auch für 
den fall beschränkt, daß der mann anlafs zur lösung der ehe 
gab (so deute ich 9/10) Sie verlor dann das veräußerungsrecht, 


was ihr sonst offenbar zustand, vgl. zuD. Nach C. H. 8 137 ff. 141. 
149 mußte der ehemann bei lösung der ehe von sich aus die dos 


herausgeben; war die frau der schuldige teil, so verlor sie wahr- 


scheinlich die Seriktu, vgl. $ 141 (u. 143). Ein fall wie der in C vor- 


_ liegende ist in CH begreiflicherweise nicht vorgesehen. 


Pap. E. (Mus. Cair. Nr. 37108), datiert vom 2. (so ist zu lesen, 


_ vgl. Hontheim 231) Kislev (10. Mesore) des 19. jahres Artaxerxes’ 
-(T.) = 446. 37,5><28 cm mit 20 zeilen. — Urkunde über eine hin- 
_ gabe an zahlungsstatt (oder verpfändung?), von Mahse- 


2* 
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mist 12 Dbyin Damm | Pamay ob nam ms Shane nme 3 
mmaBR) Aa" | enöp 5 3n3 SBD3 [Ta PO DIS O8 13 
tn | nDax enyaa min van 33 9 nam} MOD) aadn m 5 
smas 25 nam ms hans 29 Ant jo22) AD» snnaVin x 3 
EnDIny NIDD 5 Aa | I 92 202 m7 os iTO2I on | mat 
Yo np Yab ans ana mat ns oe | 2 [ana] 
aba 9 mann aan 1 ala oros jo | DIaaa nm min 
sm END DR 7 Day a | a PT YR DA US 
mas 0323 J7 aa ı 89y | DD mama NJpD} 29 nam mag Wi 
je AB> ob mas | map Syn Dan [ya plmN ap mas nst 


oeoa.ao 





b) Vgl. ET 5uA9,. °) = darüber, deswegen. ) Vgl. zu 010. 
e) Es ist wohl snn'22 zu lesen. — Das fremdwort 37 auch im 
Straßb. pap. b2 (17377 resp. 1x3). Andreas (Ephem. IIs. 214 u.bei 
Schult. 187 f. anm, 3) ging zuerst auf iranisches *handiz zurück u. 
wollte es nach analogie von neupers. hämyanä (mitbewohner) mit 
„mitbewohner der festung“ übersetzen; jetzt neigt er dazu, dem wort 
die bedeutung „belagert“ unterzulegen. Das paßt hier und im Straßb,. 
pap. sehr gut. Nöld. vermutete die bedeutung „einberufen“ oder 
„anwesend“, Lid. „eingesperrt“ oder ähnliches. Das wort bleibt vor- 
läufig dunkel, doch wird man mit einiger sicherheit sagen dürfen, 
daß es einen vorübergehenden zustand des Mahsejah bezeichnet, 
Mit nbas (nD>N?) ist vorläufig nichts anzufangen, es scheint eine 
verbform zu sein; Cowl. u. Lid. vergleichen ass. apälu in tausch 
nehmen, vgl. aber Schult. 187, anm. 2. Lid. (auch Nöld.) dachte auch 
an nbaX „ich verzehrte sie“. {) Zum gebrauch der pron. sep. der 
3. pl. als akkusativobjekte vgl. z. b. Dan. 2,34f. u.K.$ 18, anm. 1, | 
8) Vgl. Dan. 2,25 u. dazu K.$ 40,4. N) Hier= deshalb („konse- 
quenterweise“); oder „in zukunft“? *) Beachte die abweichende 
orthographie u. vgl. zl. 16. *) Das original des kaufvertrages. 
I) Vgl. zuB22, m) Vgl. zuA2. ®) Vgl. zum vokal des rat i 
mativs Dan. 2,9. °) Schreibfehler für 327. 





















jah für seine tochter Mibhtahjah ausgestellt. Re 
a) fixierung des abgeschlossenen rechtsgeschäfts nebst verzicht auf 
das rückforderungsrecht u. bestimmung der konventionalstrafe 2 bis 
12; b) beschreibung des objekts nach seiner lage im stadtplan 13 
bis 15b; c) wiederholte bestätigung des vollen eigentumsrechts der 
M. 15b—16. Zum vergleich ist die bei J zitierte neubabylonische 
urkunde K. u. P. II s. 70 heranzuziehen. 
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| neo way apsım yyns 23 baı ad AS ol PORN MN 11 
play] ‘I >> nam nana mas 1 spp mat ja "pam nm ı2 
may m ana oinn tmps am a8 | mman) mas 82 PD TB 15 
AS am WDR | 75 umanm mön[p "2 Sin ma ma 14 
[Ps] 72 Vo ao | woma spe yon 1a Dim) ma ma aylo 15 

Ama | sma 7 ssala]s "\n[o]» Dpan5]> 197 wbB 12 : Pin? 16 
| anp emaa pasn IN] en og mn Din man nenn v2 
mom an) n2 Say) mond DEI mr SPD my Na jn2 ız 

AAMS 22 ran]? Amnoınd N2 moinn emyBy | ° A218 
BER. :. mW] ESÄnS 7% %BDI a7 12 a2 mW | =BD3 19 

DV 1a mar | mynWY 20 
aufschrift: 293 n{ınwany] m3T 12 monn2 "DD 


BDRRÄNS || ||| = MY Dana? ııl Il Il — ar am a89 \II > 2 E 
na nmaan? Smy2 7109 Bay ap 12 | SB O8 N39H 


190) 


P) = 25° pas an, vielleicht absichtlich abgekürzt; vgl. u. 
z.12 =". 9WVgl.D15 ?) Vgl.D16. ®) Schreibfehler 
oder nebenform zu p»in‘? Zur synkope vgl. ba. jınon‘ Dan. 7,18 

'nasrıb Dan. 3, 22. ®) Vgl. Ezr. 5,15 Kethib. “) Vgl.B10, °) Zu 
- 8MI8 vgl. targ. SM8 u. mand. 87199, was Nöld. wohl richtig mit bab.- 
- sumer. ökurru „tempel“ zusammenstellt. Hier ist nicht ein offener 
_ altar, sondern ein tempelhaus gemeiut. Durch die Eleph.-P. ist die 
- frage entschieden. — 758 wohl nur schreibfebler, vgl. J6. ) Vgl. 
- zl. 10 399; defektivschreibung selten. *) Die aeg. götter Khnum 
- (Xvovu) u. Sati, vgl. F5 und die Eleph.-P. Y) So nur an dieser einen 
stelle, vgl. zl.6. 2) Vgl.zu D 19. «) Vgl. im hebr. den gebrauch 
- von WB) zur bezeichnung voniipse. Das vorhergehende * "2 ist in 73 
Ersr aufzulösen. /) = pers. Mitrsari „Mithra als haupt habend?* 
7) Falls die lesung richtig, vgl. A16. °) Vgl. A 10. ?®) Vgl. Neh. 
3,85 DYaJsn"j2 (so wird mit Bertholet zu lesen sein) =zur zunft der 
goldschmiede gehörig. °) Vgl. zu B2. 
8) =äg. P’-hi (Mayo). Auch 8'» wird ein äg. name sein, 
®) Vgl. G 2 ds! Bedeutung wohl: baumeister; ob = bab. arad- 
@kalli (palastdiener)? Aber am ehesten vergleicht sich doch das 
syr. 'ardikhlä „baumeister“. 











 _Pap-F. (Mus. Cair. Nr. 37112), datiert vom 14. Ab (19. Pahons) 
es 25. jahres Artaxerxes’ (I.)=440. 25><24,5cm mit 13 zeilen. 


22 ARAMÄISCHE PAPYRI 


yapı pp) 53 Sn vn win emayı | MBp >y may IipE 
ININ 
Annas sınp2 op 9 ınnon wıoy Tmson | m8H1D TTS BON 
MPN TR NDD2 u > ATEy Y INDT span | 1327 hamay 
IS 229 DT DS Das 89 DON Ta mat Non | je "rar 
ja pop 9 ınsor mob ND2) Da Ih oma | Mar 
MS 07T rsntn DWa Pronyaı Ya ah 239 77 | ana 
PT zı Sao ana III 192 M0p "rimen> jmas | ana NEn 


asp na Dy mm 5379 1o W eRaS | 827 13 none 


°) Von Wilck:n 229 wohl richtig als st. emph. masc. gelesen, 
mit bezug auf Mahsejah. )S. u. C. lasen }13y im sinne von „die 
in der provinz mn) "29 (Ezr. 4, 10 u. ö.) wohnen“; sicher falsch. 
1129 nach syr. q*taln; oder @badan? Vgl. zuH 8. Das folgende ist 
schwer verständlich; Hal. 109 schlägt die Lesung n153 = „ich ver- 
zichte* vor. °) Vgl. Jos. 5, 11f yası 12y.  f) Schreibfehler für 
nsbb (vgl. ns» Dan. 2,35!) oder participium? — 8% hier = zu- 
fallen, auferlegt werden. 2) = aeg. Sauer (Züri), die göttin von! 
Elephantine,. ®) Vgl. hebr. die verbindung 25 a z. B. Jud 16, 25) 
I. Sam. 26,35 und zur sache o. s. 11; 2° ist intransitivbildung wie. 
nd A 8, vgl. on Dan. 5,20 u, targ.2w. )= 1, vgl. u. zl. 9 5%) 
u.o.zuA2 #%),Vg.E7u16 !) Vgl. zu Bj Sun 
zl.9,. ®) Vel.zu A3. °) Vgl. syr. g’laukhj, Danach scheint 7 
nicht als Pal (so die herausg«ber), sondern als Pe’al aufzufassen‘ 
zu sein. P) Verwendung von " als suffix? Eher wohl fehlerhaftes 
zusammenziehen zweier wörter, wie häufig in den Eleph.-P,, vgl. 
Sach. 8. 261 f. — mı2 nur hier, sonst 872. 9) Vgl. targ. WI = 
(77). Die formen 897 (für »51?), 57, ‘358 in der anrede an eine 
frau beweisen, daß die deutewurzel 7 (in volkstümlicher ausdrucks- 
weise?) als pronominalsuffix empfunden und abgewandelt wurde. 
") Schreibfehler. 





Zwischen zl. 3/4 ist \nas (so ist geschrieben ; schreibfehler?) nach- 
getragen. — Urkunde über eine verzichtleistung des bau- 
meisters Pi‘ bar Pahi zugunsten Mibhtahjas. Da der text’ 
an der entscheidenden stelle (zl. 3/4) in unordnung ist, läßt sich der 
inbalt der urkunde nicht genau angeben. Wahrscheinlich han- 
delt es sich um einen bedingten verzicht, jedenfalls aber um eine ver- 
mögensauseinandersetzung. Ist die lesung ns "50 zl. 4 richtig, so 
wäre auch zu erwägen, ob es sich vielleicht um einen ehescheidungs- 
prozeß handelt. Natürlich bleibt auch im einzelnen alles unklar. Was 


e7) 
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ma 12 SYONBB IN 227 77 53 dB pin an) | 237 851 11 
[3 ze; h f | ie ER) ”s 


 aymas un sn BD 2 SB DE> Smy2 1E> | mat S7ED 
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ya ER 9 Oy "Sn m vn | Am 
| rn 
aufschrift: [17]o:27 8°D 203 1 pmp "DD 
na SEES nV? Il... .? 850 fo Sn [IM] = 26 


®) = äg. P3-tj-'s-t (Peie-®set) „geschenk der Isis“, gr. Ilstieıs. 

%= „Nabü hat gegeben“. %) — Nabü-ri’ua? „Nabü ist mein hirte“, 

")=Lühl. )= Mannu-ki-(ili) „wer ist wie gott“ (bx>®»). *) od. 
ına0y? Y) = pers. Austan; Ostanes. 





für ein prozeß war voraufgegangen (2]. 3)? Worauf De h de 
Mibhtahjah auferlegte eid u. worin war er begründet? Sehr auf- 
fällig ist es, daß als zeugen nur nichtjuden auftreten u. daß die jüdin 
Mibhtahja bei der göttin Sati einen eid geleistet hat. Hier scheinen 
besondere verhältnisse vorzuliegen. Levy (44 anm. 4) hat übrigens 
mit recht darauf aufmerksam gemacht, daß eide bei heidn. göttern 
aus geschäftsrücksichten noch in talmudischer zeit unbedenklich ge- 
leistet wurden, bab. Sanh. fol. 63b. 
Pap. @. (Mus. Cair. Nr. 37110), wahrscheinlich datiert vom 
26. Tisri (6. (?) Epiphi) des 25. (?) jahres Artaxerxes’ (I.) = 440. 
71,5 ><27 cm. mit 39 zeilen u. mehreren einschaltungen zwischen 
_ denselben (5/6 7/8 15/16; am anfang und ende stark zerrissen, u. auch 
sonst mit größeren lücken. — Heiratsurkunde, bei der 2. (3?) 
ehe der Mibhtahjah mit dem baumeister 'Ashor bar Saha 
ausgestellt. Gliederung a) notificierung der rechtsgültig voll- 
zogenen eheschließung 3—4a; b) angabe der höhe des an den vater 
gezahlten kaufpreises Ab—5; c) aufzählung der dos mit spezifizierter 
wertangabe (baar geld u. gegenstände 6—15a; d) Nachtrag dazu 
15b—16; e) bestimmungen über das erbrecht der ehegatten bei 
‚kinderloser ehe 17—22a; f) bestimmungen für den fall der gericht- 
lichen auflösung der ehe «) durch die frau 22a—26a, f) durch den 
mann 26a—29a; g) bestimmungen für den fall böswilliger aufgabe 
_ der ehelichen gemeinschaft durch den mann 29b—36. Vgl. zu diesem 
_ pap. die wertvollen ausführungen von Freund u. Poznanski (s. 7Lff.) 
Nach altem rechtsgrundsatz (vgl. C.H. 8 128) erfolgte die eheschlie- 
_Bung auf grund schriftlichen vertrages (yauos &yyoagos vgl. Mitteis 
a a. 0. 8. 225ff. u. dazu Brasslof, zur kenntnis d. volksrechts in 
der romanis. ostprov. d. röm, kaiserr. 1902; über die rechtlichen 
wirkungen eines Yauos &ygapos vgl. die intel urkunde bei 
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7 böymag afsms] 2 Ds a8 | [N29D wDenmmsd || ||| = 2. 


nis] ms asb nm | u no ws molnss Ras 
2) — äg. ns-HOr „Horus zugehörig“. — xny = äg. Deh®, Teck, 

Taxyos. P) Vgl. zu F2. Hier. wie Lid. korrigierend bemerkt, ohne 

» geschrieben. ©) Vgl. zu A 3; ist by auge 





Bruns, font. iur. rom. I p. 364ff.). Dabei Ei die höhe des Ab 
(vgl. Ex. 22,16 u. ö.; bab. tirhätu) d. h. des kaufpreises genau ange- 
geben. Die hau der dos nebst genauer wertangabe findet sich 
auch in alt- u. neubab. u. demotischen heiratsurkunden, vgl. z.b. den 
von Spiegelberg (a. a. o. s. 8ff.) angeführten dem. Straßb. pap. 56 v.j. 
117 v.Chr. Dag. wird hier nichts über das sog. „[rauengeschenk“ 
(bab. nudunu C.H. $171a.0.: nuduna Sa muza iddinusim) gesagt. Das 
ist umso auffallender, als in gleichzeitigen demotischen ehever- 
trägen nur von dem „frauengeschenk“ die rede ist, das nicht mit dem 
alten babyl. tirhätu vereinerleit werden darf, sondern nur als nudunu 
im alten sinne, oder nach Nietzold’s [die ehe in Aegypten zur ptol.- 
röm, zeit. Leipzig 1903] vermutung als nachhall der zeit, in welcher 
der brautkauf tatsächlich existierte, angesehen werden kann, vgl. 
den pap. 3078 (tafel II der publikation der Berliner demot. pap.), 
„den ältesten bisher bekannt gewordenen heiratsvertrag“ (Spiegel- 
berg, Der pap. Libbey. Ein aegypt. heiratsvertrag. Schriften der 
wissensch. gesellschaft zu Straßburg I. Straßburg 1907 s. 6): „Im 
jahre 30 im (monat) Thot des königs Darius [= 493/92] — es spricht 
die frau Isis (?), die tochter des Choachyten des tales, Chapochrates, 
u. der Tet®-Am°n-neb-W®s® zu dem Choachyten des tales Jarte-erOw, 
sohn d. P-sch°-t*f-hacht® u. der H°n%-ntb (?): Du machst mich zur 
ehefrau heute, du giebst mir !/ıo silber (-d*b®en) vom schatzhause 
des Ptah, gegossen, als mein frauengeschenk. Wenn ich dich als 
gatten entlasse, indem ich dich hasse u. einen andern mehr alsdich 
liebe, so gebe ich dir '/2/,, silber (-d°b*n) vom schatzhause des Ptah, 
gegossen, von diesem !/ı0 silber (-d*b®n) vom schatzhause des Ptah, 
gegossen, welches du mir als mein obiges frauengeschenk gegeben 
hast. Ich übertrage dir alles u. jedes, was ich mit dir erwerben werde, 2 
ohne mit dir (schriftlich) irgendwie zu verhandeln. Geschrieben von 
Haryothes, d. s. d. *Ns-Här-pe-chrt“ (folgen auf der rückseite 4 
eigenhändige zeugenunterschriften.“ Und dazu nehme man den 
von Spiegelberg veröffentlichten pap. Libbey v. jahre + 340 v. Chr.: 
„Im jahre I im (monat) Athyr des königs Ch?b®b*sch®, Es 
spricht die frau S*t-jer-b°°ne, tochter des Peteharpokrates u. der 
Semminis zu dem pastophoren [d. h. diakonus, vgl. Otto, mie 
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MS. DEIN m | eimasy Ammon ermialı] 49 may ma 
mmapn ma | hy = nam oay yı na Son jn Maya 
min [17229 21 Toy Koy [nipbn wanı I Il RB [app] 
‚ 4) Beachte die lose syntax des infinitivsatzes u. dazu Dan 2, 13. 
e) Vgl zuA 9. f) Schreibfehler, vgl. u. zl. 32 u.F10. 8) Von Lid. 
(vgl: auch Clerm.-G. 349 anm. 1) richtig erkannt: nicht verschrieben 
für. mısd, sondern abstraktbildung „zur ehe“, vgl. Targ. Onk. zu 
Gen. 16,3, Misna Keth. IV 7ff., aber auch schon bab. ana assütu 
nadänu, Meißner APR s. 147. ®) Vgl. hebr. 7b. Zum lautwandel 
vgl. ba. xapm neben Apn resp. npn Dan. 4,27. :) Nur in dieser ur- 
kunde vorkommend; vgl. betr. der münzen o. s. 9f. Zur form vgl. 
phön. u. hebr. 5pv, ba. 5pn, pal.-aram. sopn. #) Wörtl.: es ist ein- 
gegangen. Zur konstruktion mit 5y vgl. Dan. 2,24. 1) Vgl. u. zl. 
15 F5 u.H9. Die verschiedene orthographie weist wahrscheinlich 
auf grammat. differenz hin; also hier = hebr. adjekt. 2». ”) Vgl. 
H 9, = hiermit. 





u. tempel im hell. Aegypten I, 245] des Anent Vv. Karlaklı im west- 
lichen Theben, Teos, sohn d. P-)'w u. der *ns-H?r-p*-chrtt: Du 
machst mich (zur) ehefrau, du Biebet mir 5/10 silber (-d*b®n) als mein 
frauengeschenk. Wenn ich dich als gatten entlasse, indem ich dich 
'hasse u. einen anderen mehr als dich liebe, so gebe ich dir 2 1/2 
zehntel silber (-d*b°n)=1 1/4 stater — ich wiederhole 2 1/2 zehntel 
silber (-deb®n), die gehören zu diesen 5/10 silber (-d°b°n) = 2 1/2 
stater — ich wiederhole 5/10 silber (d*b°n) — die du mir (als) mein 
 frauengeschenk giebst. Ich übertrage dir [hier im original ein dem 
aram. }D pri1 entsprechender ausdruck!] das 1/3 von allem u. jedem, 
was ich mit dir erwerben werde, so lange du mit mir verheiratet 
bist. Empfange die abschrift des obigen textes in einem anderen 
papyrus.‘ Ich lasse ihn (aufsetzen). Ich tue jedes obige wort (ge- 
mäß) der vorliegenden urkunde. Ich werde sie mit 16 zeugen ver- 
vollständigen. Ich gebe sie dir — nicht soll ich dir eine andere 
zeit als (die obige) angeben können ohne (schriftlich oder mündlich) 
irgendwie mit dir zu verhandeln. Geschrieben von Peteharpres, 
sohn des P-k??s“, (folgen auf der rückseite 5 erhaltene eigenhändige 
 zeugenunterschriften). — Weiteres material bei Revillout 1008. 
 220ff. 346 ff, 
| Von diesen demotischen urkunden aus fällt auch in anderer 
_ beziehung licht auf unsern heiratsvertrag. Bei aller beeinflussung 
in formaler u. sprachlicher hinsicht. durch ägyptische rechtssitte 
zeigt pap. G den spezifisch altorientalischen rechtscharakter in der 
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») Zur Kor vgl. K. 8$46,3b. Pozn. 71f. hat richtig gesehen, 
daß n5y37 zu lesen ist u. dann ‘2 5. 5y3r ist term. techn. für die 
dos, vgl. die formel der jüd. Kethuba: na» m5 nayanı Ka173 87 
mas. ©) Vgl. hebr. ran Ez.43.11. P) Vgl. Bil5uo. 29, 
9) Vgl. targ. xW35 und syr. 8%n5, also wohl nicht defektivschreibung, 
sondern nebenform zu W125 F4; vgl. auch zl. 10 u.H5. ?*) Vgl. 
Prov. 7, 16 mon, wahrscheinlich vom stamm 2» buntsticken, vgl. 
syr. sn2bnmb (2. Sam. 13,19). °) Vgl. yas Jud. 5, 30 „buntfarbiges 
kleid“ u. y3$ „byäne“ Sir 13,18 v, stamm y3$ eintauchen, färben. — 
j’7 kann kaum etwas anderes bedeuten als „auf beiden seiten‘ cf. 
ass. idu. *) Vgl. mW Prov. 3,15 „an wert gleichkommen“. 4) Wohl 
kaum anders denn als Nifal zu verstehen, nach Lid. vielleicht der 

phön. kaufmannssprache entlehnt, jedenfalls term. techn. (Hebrais- 

mus, vgl. 1x5, 779 (u. zl. 23), den gebrauch von 5y für 5x, 127 5y 

(B6u.ö) 








bevorzugten stellung des mannes, während die beiden demo- 
tischen verträge der frau eine herrschende stellung einräumen, 
Zwar hat auch hier die frau das recht, von sich aus gerichtliche 
trennung der ehe zu beantragen [vgl. CH $ 142 und über die paral- 
lele im talmud. eherecht K®thubhoth 5, 7 Barth RS 15, 522f.], 
aber der mann genießt das alte vorrecht der verstoßungder frau, 
vel. CH 88 137—141 u. Deut 24,1. Dieses festhalten am altorient. 
eherecht ist um so bemerkenswerter, als es sich beiderseits um an- 
gehörige des mittelstandes handelt u. wir aus Diodor (I 27) ent- 
nehmen dürfen, daß das matriarchat, wenn man so sagen darf, in - 
diesen volksschichten festgewurzelt war, so fest, daß es sich in der 
hellenistisch-römischen zeit noch lange neben der (wohl auf orien- 
talisch-babyl.einfluß zurückgehenden) rezeption der patriarchalischen 
form des ehevertrags gehalten hat. 
6%. Zur specifikation der dos vgl. die wertvollen ausführungen 
von Freund s. 173f. u. den dort zitierten demotischen pap. aus dem 
anfang des 2. jhd. (Revillout, Rev. Egypt. I, 94): dene de 
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Y) = mischn. ‘non „schüssel“? Lid. will jetzt lieber ‘un lesen. 
“) Hebr. 013. _*) Zur pluralbildung des part. act. von 75 im ba. 
vgl. K. $ 47 beisp. e). Dort wie hier wird j1% gesprochen worden 
sein, vgl. syr. 1%. Y) Es scheint hinter 903 die wertangabe in 
Segeln zu fehlen, vgl. zl. 12. 2) „pw im sing., weil statt der folgen- 
den 5 ursprünglich eine 1 gestanden hat‘ (Lid.); die 5 ist korrektur 
auf grund des nachtrages v.15°’ u.16. ®) Vgl.zuF5. #)=targ. 
ONNÖ, syr. smNYn „lager, bett“? 7) = hebr. x»? +) Bedeutung 
unbekannt. ®) Bedeutung unbekannt. °) j»2 = }33 = heıkel? 
Vgl. Cant. 5,5. Lid. j2>. ?) Schminkbüchse? Vgl. talm. o>73 
schminken. Nöld. geflochtene schüssel oder körbehen. ”) Mit Schult. 
ppm zu lesen, im sinne von wert sein? Lid. jetzt || || an opn. 
‘) Schwerlich das zahlzeichen rn neben der bezeichnung durch striche, 
sondern mit Cowley und Schult. als abkürzung von j'ı>n zu fassen. 
*) Bedeutung unbekannt. *) = ar. hadn „elfenbein“? Von Nöld. 
beanstandet und mit }sim H6 zusammengestellt. #) Wohl term, 
techn. für „erbe*. pp %37= hebr. 7132 >} in der terminologie 
des priesterkodex; “57 ba. nur in spec. bedeutung. *) Schreib- 
fehler für 'nb2}? vgl. zl. 30. Aber die lesung ist unsicher, da der 
_ pap. hier zerfasert ist. Daher Lid. wohl richtiger no. 5) Vgl. 
hebr. yısi7 ‘35”5y u.ä. Zur kontroverse über den plural 338 = syr, 
BER vgl. Ges.-Buhl 5 s.54 .v.H38. 9) = nb5 = 55? 7) yınz fehlt 
vergehentlich. 








tes biens mobiliers de femme que tu as apport&s & ma maison avec 
toi (folgt die aufzählung von kleidern und schmucksachen u. angabe 
' der gesamtsumme). J’ai regu ces objets de ta main. Ils sont au 
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0) = hebr. Wı. ) Wohl lehnwort aus d. hebr. (term. techn.) 
wie im pal.-aram. u. syr. 7?) Vgl. zuC 8 v) Vgl. targ. sam u. 
8375; nach Schult. eher als st. abs. sin zu fassen. — Ann leitet 
Nöld. richtig von An‘ her. 7) Volkstümliche alliterierende wendung 
(vgl. Gen. 14, 23): „sowohl rettig als wurzelfaser“ oder „vom rettig 
bis zum faden‘) (Schult.)? Die bedeutung ist klar. p53r7 hier = 
zurückgeben. *%) Vgl. zuD 22. ©)S.zu zl.29. 1) Vgl. Dan. 
4, 21 (Kethib) nw»; also schwerlich bloß schreibfehler, sondern 
intransitivbildung, vgl. syr.n’ın. 2) Schreibfehler für }'7, wie sonst 
immer in dieser verbindung. ?°) „auf einmal“, vgl. zu dieser jur. 
formel die bab. parallelen Peiser BV nr. 117,5 u. 25,8; KBA4, 298. 
Freund hat auf die interessante parallele hingewiesen, die der ehe- 
kontrakt Pap. E. R. 1519—20 (bei Mitteis 275ff.) bietet zl. 19: bei 
ehescheidung soll Isidor die dos zurückgeben Eni ner ns dromoumis 
ragayonum, Eni de ıng Exovolov anahlayns Ev Nusgaıs ToLuxovte. 

4) = 8 mb (mm)? Aber o. zl. 25 vw sb = ısmb. Da der pap. 
in zl. 25 bei dem fraglichen worte zerfasert ist, läßt sich nicht ent-. 
scheiden, ob an einer stelle ein schreibfehler vorliegt. Grammatisch 
möglich sind beide ausdrucksweisen. >) x5 }» (falls die lesung rich- 
tig ist) = 892? 








complet sans aucun reliquat. Mon coeur est satisfait. Si tu restes, 
tu restes avec eux. Si tu t’en vas, tu t’en var avec eux etc. ind 

22. Vgl. zu diesen bestimmungen die auf ähnliche fälle ab- 
zielenden $$ 159 u. 160 C. H., die neubabyl. urkundeK.w. P.I7 
u. aus dem schon o. s. 24 zitierten dem. pap. folgenden absatz: „wenn 
ich dich als frau verstoße, indem ich dir eine andere frau (vor- 
ziehe), so gebe ich dir 100 silber (-d*b°n) = 500 stater — ich wieder- Fi 
hole 100 silber (deben) — 24 (kupfer-)obolen auf 2/10 (d°b°en ge- 
rechnet) — außer dem wert deines frauengutes.“ Über die bei lösung 
der ehe zu zahlende strafe (x3W ') vgl. C. H.$ 141 u. als ein Bei- u 
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6) Vgl. das talm. äquivalent zum hebr. ninY4> 150 (Deut. 24, 1): 
yarın pi. Zur infinitivbildung vgl. K.8 87 3d. 7) C: the terms 
of this deed shall hold good for her — schwerlich richtig. 3) So 
ist mit Nöld. u. Lid. zu lesen; vgl. mıns m» RES nr. 2460 (Ephem. 
2,219). °) Vgl. Dalman s. 310. 10) Schreibfehler? 11) Vgl. Dan, 
4,11. 12) So Cowl., aber wahrscheinlicher ist die lesung ornıyn. 


. 13) Vom schreiber wieder getilgt. 


I 


a) Darius. 2) Oder omıbW? Lid. verweist auf punische namen 
D336", D2"y u. a., doch vgl. auch 'n5W Num. 34,27. ©) Vgl.K.861, 6. 








spiel für viele folgenden altbab. ehevertrag (K. u. U. IV Nr. 777). 
„Llil-izzu, priester des Illil, sohn des Lugal-azida, hat die Ama-sukkal, 
tochter des Ninib-mussum, zur ehefrau genommen. 19 sekel silber 
hat Ama-sukkal dem Illil-izzu, ihrem ehemanne eingebracht. Für 
alle zeit! Wenn Illil-izzu zu Ama-sukkal, seiner ehefrau, sagt: „Du 
bist nicht meine ehefrau“, so wird er die 19 sekel silber zurück- 
geben. Auch wird er !/2 mine als ihr scheidegeld darwägen. Wenn 


. anderseits Ama-sukkal zu Illil-izzu, ihrem ehemanne, sagt: „Du bist 
nicht mein ehemann“, so geht sie der 19 sekel silber verlustig. Auch 


wird sie 1/2 mine silber darwägen. Nach gegenseitiger vereinbarung 
schworen sie gemeinsam beim Könige‘ (folgen namen der zeugen, 
des schreibers und notars). 

Pap. H. (Mus. Cair. Nr. 37111), datiert vom Elül (Phäni) des 
4. jahres Darius’ (II. Nothos) = 420. 33 ><28 cm. mit 20 zeilen. — 
Quittung über rückgabe eines depots (resp. kreditierter 
waren) im anschluß an das richterliche urteilin dem pro- 
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esrs 12 MDR 13 || 53 monm maT5 | aıs 979 Smy2 3 
enfms] Ss? 8937 fo) | pm mone na mmazn jp 4 
an? N Nraln) 23 | Im BE PT DTp IND) 3 hasaw 5 
| apy asp Sm wm Sp mınmı Imop War 1022 [JS 
pn jo npb oBias NDS Ibn FW ayyrıg) Pay orsım) 
sa} Yenm am par S[mppa 2 ms Tas | As mm na 
mem man mas] wong Sms | Dbyy4 vjaaeı ma wann 
d) —Iddinna-Nabü „N. hatmir gegeben“. ©) Vgl.zuG2. f) Vgl. 
C2. 8) So auch einmal im ba. (Ezr. 4,16.) R) Sc. eine klage. — 
Zur form vgl. syr. g*lainäkhon u. note r. !) Eigenname, vgl. jetzt 
auch Lid. Eph. III 127 P. u. den eigennamen }'5) in den Eleph, P., 
k) 7113687 (7'369?) soll nach Andreas (bei Schult. 186 Anm.) nicht 
eigenname sein, sondern bezeichnung einer dem W. unterstellten 
richterlichen person. Aber dann wäre W. zugleich ‘8 und 'n 21, 
was unmöglich ist. '57 muß also eigenname sein. Der pers. name 
33171 (Vayudarenga?) auch im Straßb. P. u. in den Eleph, P,.in 
verbindung mit 1n"5, worin schon Ol.-Gan. einen titel gesehen hat. 
Nach Andreas (Ephem. II 213 anm. 2 u. bei Schult.) altpers. frata- 
ra-ka = nooteoos, denn „komparative als bezeichnung von beamten 
kommen im Iränischen auch sonst vor“. Zu 'n 37 vgl. auch die inschrift 
aus Eleph. bei de Vogüs REpigr. S&m. I,5 (03) 333. 1) Vgl.G7u. 
zum wechsel von y u. p ya8 u, px = yıs. M)= hebr. nina. Nach 
aram. 83n> wäre j1> zu vermuten. ?)=ba. ys (für 99); vgl. notel. 
°) N. denkt an syr. hewäsä „palmblättchen“ (bast). P) Vgl. zuF4. 
9) Wohl = et cetera. ?) Vgl. syr. q°taln, remajn. ®) Vgl. Gen. 
41,36 u. Lev. 5,21; pal.-aram. }\ıp» = nagadyx7, targ. SIiTpB u. 
sımpB. Das folgende wort lesen Lid. u. Schult. wohl richtig par 
= par. Zur konstruktion mit ws vgl. Esr. 5,17. 9 Vgl. 
D 26. u) Vgl. aber Dan 3,2f. 5,7. v) Vgl. pal.-aram, }> jb u. syr. 
baäthar ken „darauf hin“ W) „Ihr wurdet gerichtlich gefragt“. 
Vgl. snopm (= snb‘pn) Dan 5, 27 u. zu D 24. — Beachte das affor- 
mativ DN wie in DAIKIT. i 






















zeß Menahem u. Ananjah, söhne des Mesullam bar Selo- y 
mim, gegen Jedonjah u. Mahsejah, söhne des ’Ashor bar 
Saha u. der Mibtahjah. 

Der tatbestand ist folgender: der (verstorbene?) vater der be- 
klagten hatte vor jahren einmal geld und materialien (für sein bau- 
geschäft?) von dem großvater der kläger, Selomim bar ’Azarjah, auf 
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*) Vgl.F 3. Beachte auch hier den abfall des (im ba. erhaltenen) 
auslautenden ä wie im Syr. Ba. entspräche s332? oder wohl rich- 
tiger 83325, vgl. K.$ 53,2 anm.a. Y) Vgl.zuF5. 2 Vgl. G@7. 
@) Vgl. B 22. Ergänze: auf jede klage (gegen dich), ebenso zl. 15; 
der singular statt des zu erwartenden „euch“ ist wohl nur auf nach- 
lässigkeit des schreibers zurückzuführen. /) Vgl. Dan 3,15 u. Ezr. 
7,21. N) Vgl.A9. 2°) = quicunque ?) Vgl. E3. ) Beachte 
die syntax. 7) sın2128? Vgl. J 15 u. K 10, = pers.? 313118 wäre 


nach Bartholomae (briefl. mitteilung) vielleicht abhi (api) + gra- 


wanä (altind. grabhana), und letzteres zu awest. grab „greifen“ 
(Barth. indisches wörterb. 529f.) gehörig, vgl. pehl. grav „pfand“. 
Der sinn ist klar: „entschädigung“, „konventionalstrafe“. *) Vgl. 
© 19 Neh. 10, 9 1. Chron. 24, 18, 





kredit genommen (resp. letzterer hatte sie bei ’Ashor deponiert) u. 
’Ashor hatte sie behalten (resp. nicht wieder herausgegeben, ver- 
mutlich weil Selomim u. sein sohn Mesullam darüber gestorben 
war), ohne zu bezahlen. Daraufhin haben die Enkel klage ange- 
strengt, u. Jedonjah u. Mahsejah haben diese als berechtigt aner- 


kennen müssen. Aus der urkunde ist leider nicht zu ersehen, ob die 


materialien noch vorhanden waren und zurückgegeben wurden, 


oder ob deren wert in geld gezahlt worden ist. Ein ähnliches 


parteienverhältnis bietet die aus der zeit Nebukadnezars stammende 
urkunde K, u. P. II s. 70. Ein gewisser Nabü-ahi-bullit hatte gegen 
Mädin eine forderung von 44 Segel, wofür dieser sein haus ver- 


_ pfändete. Über der zahlung der forderung starben gläubiger u. 


schuldner. Nun hielt sich der sohn des ersteren, Nabü-gämil, an 
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32 573 Sin 2 pa[o] mw ontay na Dawn sa | I 9 man ı7 
MYUIN 12 mar 2 Tin | map 2 DmID m 18 
aufschrift: 33 [1] 53 may pm ana “ NED 

boy 2 “DmD 

Sr 13 mnDs 32 || 99 monaı na] © 
I ad ann) — Dr am NT II AU 2027 III 2 I 
12 min 2 mm ms Soma | 232 IR NabD am 2 
MT TEN | SET 22 POTN DI AMY AN OS MIN 5 
2 mom ma mmeap Dis rang jm "2 mom in) 12 
nm on DDR nam Nbna po ı nom a9 daım | DD maT } 
a2 pa7 mas 2 yoin na moy | maimn NT mas Na man 5 
ya sy ja mnmna | 79 pa7 nat na dar na ma mann 6 
N>on | MS) SS NM ORPN nn vd pin mem mne 7 
Pb am y mom ma nmeen na [m] vny swb ohna 


in 1 oh öyan jaına mern m nma nd pay | mas mond 8 

















%) Vgl. 1. Chron. 3, 24 5, 24 u. 9,7; Ezr. 2,40. *) Verschrieben 
für p)wVn, vgl. zl. 2. 

a) Vgl. Hl. 54) Vgl. H4 ©) Vgl.u.zl.21u K15u. 17; bier & 
wohl nur versehen des schreibers. ) Schreibfehler? °) SoLid,der 
darin ein hypokoristikon eines mit hissil komponierten namenssieht. 
OR zuB4u.E 1A. 





FR letzteren sn Mus£zib- Ba, RE Aber nichts u. mußte 
klagen. Da Musözib-B&l keine quittung über bezahlte schuld („die 
anerkennungen über das bezahlt haben‘‘) vorzeigen konnte, siegte } 
der kläger durch urkundenbeweis. - 
Pap. J. (Mus. Cair. Nr. 37113), datiert vom 3. Kislev des 8. jahren 
(12. Thot des 9. jahres) Darius’ (II. Nothos) =416. 32,3>x27 em 
mit 21 zeilen. — Bestätigung des richterlichen urteils im 
prozeß Jedonjah bar Ho3a‘ bar Urijjah gegen Jedonjah 
u.Mahsejah, söhne d. Nathan [d. i. ’Ashor!] u. der Mibhtah- 
jah durch gewährschaftserklärung. Es wird sich um das in 
D erwähnte grundstück des Jesanjah bar Urijjah, des onkels des 
klägers, handeln, auf das dieser gegen seine stiefvettern anspruch 
erhoben hatte; mit welchem rechte, ist natürlich nicht mehr fest- 
zustellen. De wahrscheinlich Mibhtahjahs erster mann sehr bald 
kinderlos gestorben ist — zur zeit der urkunde E (446) wird, a r 
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Bas ea Boy m na 92 | 12 mama mar mas 9 
mas) | a mm mas Das 89 Baumann 'r jo 10 
a ag MO 2282 AS 297 PT DD as 82 2 WR) 
sm m> Apaaın 2 999 18 D[D7] BR) mas amt ms | 057 11 
an) Ip DW mar mas aa | ma Kpman oma W IS TI 12 
mas ma 9 92 | mobun Dam ma 8 m 9 WR) 18 
ey | ms 2 man mar 12 °jp Vals na DW Oya DNS] 14 
Parma 2 IS 72 paaıa ı omaı 18 D55 wir) mm) ma 29 
O2 CNN DSb JEAN 77 oben m Tem | my anmam_ 15 
sm 8398 Was | W355 || | 1 202 — ea an may wa 16 
amp | am map Damm aaa m Day 2 DDpt DBN ız 
| tray yon 12 m DB» Im) 12 ummpo ana 27 89) IS 
may "2 [Alm Na oms mar 2 monn pay Na om 12 ı8 
mane 2 man man na 172 9173 12 nbor | DyWn Na 7 19 

| ma 22 vs 

aufschrift: 5y yvin 12 mUT ana 'y pm "BD 

MS 13 Up m 
I 52 ns monm ja 12 nur 


8) Beachte die unlogische ausdrucksweise, falls nicht bloß schreib- 
fehler (abbreviatur?) für o»ı2. ®) Vgl. mauyo: Dan. 5, 21 u. dazu 
K.838,3c. ) Vgl. zuC6. X) Schreibfehler für junın. 1) Vgl. 
aber zl. 93. ®) Vgl. 'mı2 Ezr. 5, 11. ®) Wohl = ausgenommen, 
cf. syr. ja bo. °) Schreibfehler für 123? vgl. zl. 11. P) Zur adver- 
bialbildung vgl. hebr. p3ns u. a. — Vgl. auch zuC7. 9 Vgl. un 
Dan. 5,10 (neben jisnW‘! Dan. 7, 28), win Ezr. 4, 12 und !Sa8° Jer. 
10, 11. Die form erhärtet den beweis für das vorkommen der ver- 
kürzten afformative auch beim einfachen imperfektum. ") Wohl 
im sinne von ’‘ '} j53 (quicunque vos in iudicium vocaverit) zu ver- 


stehen. °) Vgl.zuH14 *) Vgl.zuD6. %Vgl.zuHl6 ”) Vgl. 


i 


£ 


| 
3 


y 


jn3 u. ä. theophore eigennamen mit abfall von 58 resp. m. 





schwerlich noch am leben gewesen sein — so erbte diese das ge- 
nannte grundstück, vgl. G 17 ff., u. hinterließ es ihren söhnen aus 
zweiter ehe. Aus C.H. $ 174 darf man vielleicht schließen, daß bei 
kinderloser erster ehe einer witwe deren kinder aus zweiter ehe an 
ihrem gesamtvermögen erbberechtigt waren. 

: 3 
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) I — nay Vnan? ) ll er an Yo) la 
Sn 12 n1aT ) 393 12 mom a8 | SAY 21 San mM 2 
mm» | Pine mama Son? Am 37° MD 0 TER )I 99 3 
qse[p] Y Anpor mu} Nm je mmaan 1 may eng Prahpn 
na N 1 729 ENIM MEN may ewoinp | mUTN mas pora 4 
a) Vgl. ba. nıtanm Dan. 2, 34 neben nıtıns Dan. 2,45 u.a. — 
Bedeutung hier: übereinkommen. ®) Vgl. syr. q*taln u. zu F 3, 
Nöld. liest die formen als Pail, aber vgl. pal.-aram. sb», ©) Ba. 
nur als pausalform x35». ) Ba. entspräche sp5n, vgl. porn Ezr. 4, 16. 
Aber daneben steht pal.-aram. u. syr. span. °)=äg. Pet2-Usire 
(Herovigıs) „geschenk des Osiris“. f)=äg. t3b3t (Tßws) „gebüsch“, 





Pap. K. (Mus. Cair. Nr. 37109), datiert vom 24. Sebät des 
13. jahres (9. Athyr des 14. jahres) Darius’ (II. Nothos) = 410, 
31,5><27 cm mit 17 zeilen. — Teilungsvertrag der söhne 
Nathans u. der Mibhtahjah, Mahsejah u. Jedonjah, über 
zwei sklaven ihrer verstorbenen mutter. 

Zum schema des vertrages vgl. man folgenden, aus der zeit 
Hammurapis stammenden teilungsvertrag K. u. U.IHI nr. 61:1Sar 
hausgrundstück (ete., folgt aufzählung des erbteils) anteil des Idin- f 
Sama&; 25 SE bebautes hausgrundstück (etc. wie oben) anteil des 4 
Tbam. Sin; 25 SE bebautes hausgrundstück (ete. wie oben) anteil | 
des Ibi-Alabrat; 25 SE bebautes hausgrundstück (etc. wie oben) an- 
teil des m 25 SE bebautes hausgrundstück (ete. wie oben) an- 
teil des Anum-näsir; 25 SE bebautes hausgrundstück (etc. wie oben) e 
anteil des Märi-irsitim. In voller übereinstimmung haben sie von 
dem besitz (?) kenntnis genommen u. sich dann in das vermögendes 
hauses ihres vaters geteilt. Für alle zeit und immerdar wird keiner 
gegen den andern anspruch erheben. Es ist nicht zu ändern, haben 
sie bei Nannar, Marduk u. Hammurapi geschworen (folgendienamen 
von 14 (17?) zeugen) vor Libit-IStar, dem schreiber ..... Das 
siegel der zeugen ist aufgedrückt. Addar, 4. tag, im jahre da Ham- 
murapi den E-ME-TE-UR-SAG-tempel erneute en des turmes Pisiah 









unterscheidet sich also u familienvertrag von unserm, rund 1500 
jahre jüngeren im aufriß in nichts. 

4 Zum sklavenzeichen vgl. C.H. $ 226 f. u. dazu $ 127, Meiner 
BAP. 6, K. u. U. III or. 424. Auf dem ostrakon Mb M S.u.0. 
steht zl. 4f.: nyı7 by ı snana }5 by ny97 by man» (vgl. Ephem. u 
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ma} Sm mmeap? | mal> Pmmns Sp nmay som mm Du 
129 Nam AeN may ind) monb may para non Y Rpbr 
mmoan? 32 Bons SIpn nm eo my by nad INT" 
Nat jo pon2 zspn m nTap | "DomwB2 wi mn] mas 
mas | Das 82 Kman mas y 70a Tas 9a Day 1) m 
N a? oT Yo wa 2 mn 9 man 12 mom 
Ta ya para 7son may may | VDE 197 Du 1132 9) 
wa 7a ma | 129 ma Is ya mom mmas 8Dy N 
72 9 ms pona son 7 Say MDine 127 9 Tat 
Mamas JAN} San °mopnan my oı2 23 | 2D2 "NaTIaS 
72 pon2 son 2 | m DOMD 197 O9 Pia je 702 Ja 7m 
| san ns a DT Sa) Jam mas 1 jo TTS Tann m 
way re ya ma Sa nahy Y DTBN ma 
ana Pas 150) "om apom ap pay | am 2083 mm) Tılp] 
Sa mt SD | Yasıma) 92 Hndamas ana y7 8) par 
Taw | Pirna po 12 Sole ms mu monb DB> Sn 
Ina 12 DAY ae Tasim 12 jna my Sam 2 pam 
aufschrift: jm 2 mon» ana Wow 729 138 "ED 
ns jn3 22 [n2]75 





8) rechts von. 3) Vgl. syr. armaith; = n'%18? Zur syntax vgl. 
Nöld,, Syr. Gram. $ 207. Zum folgenden mıı> vgl. Ezr.5,7. ) Wohl 
fremdname, ") Ohne akkusativsuffix wie öfter in diesen pap. !) So 
nur in dieser urkunde; sonst Y's, was ba. nicht bezeugt ist, aber im 
ägypt.-aram. ganz geläufig. Vgl. zuC9. ®) Wohl nur schreib- 
fehler für j'7. ®) Vgl.zuH 14. °) Vgl. hebr. nypYn (2. Reg. 21,13 
Jes. 28,17) u. syr. mathgälä. P) Vgl. zu B22. 9) Vgl. pal.-aram, 
o'5y, palm. u. nab. D5y resp. oY>y, syr. “laimä; hebr. selten i. d. form 
pDdy. ")N. 3553, vgl. aber note b). Beachte die syntax! °) Vgl. 
dagegen Dan. 7,18. t)= Nabü-tukulti „Nebo ist mein vertrauen“, 
u) Vgl. zu C 16, 





238). Buhl hat mit recht auf Jes. 44,5 hingewiesen, Pozn. auf 
Tosephta Makk. IV, 15. Hier wird das zeichen auf die hand ge- 
brannt. 
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Verzeichnis 
der in diesen pap. erwähnten personen. 


in '2 vs 416, vielleicht iden- 
tisch mit dem Sach.-P. 13488 
kol. VII 9 genannten '2 '8 
sy ’2 "3, vgl. Sach.-P. 13487 

mas '2 in's 464, schreiber 

any 2 nos 440 420 königl. 
baumeister; 2. mann der 
Mibhtahja, heißt 416 Nathan 

nsybib '2 nHBDR 464 460 kata- 
raktschiffer 

SBNDIR '2 SWNmN 464 

anss '3 bnıs 471 


alas 2 na 47l 
x52 410, sklave der Mibhtahja 
yÄaarıı a wann 471 
“7 '2 mann 446, silberschmied 


yo a Di1ı 446 
mass a Syn 420 416 
bay a 973 464 
may a mom 464 
ms (a mama 464 
mon» '2 man 460 


nT197 464, richter in Jeb 

year '2 jnı77 464 460, Choraz- 
mier mit dem standort Jeb, 
zum degel Artabanos gehörig 


syy97771 464, Babylonier 
mus a Mar a mm 420 
ms 2 pen A416 

ba 2 yoırı 460 

Diana '2 yo 464 

mbbn '2 pin 460 

mmya a yo 460 

mar 'a Dis 416 


a7) 420 416 heeresoberster in 
Jeb-Sewen 





dam 440 


may 3 197 460 
o5W 'a mıar 446 
te: mar 471 
na '2 mat 460 
obWn "a mas 460 


m '2 yan-410 


mon "2 min 446 

sms '3 DR '2 117 420 Jude v. 
degel Idinnabu, heißt seit 
416 im) ‘2 ', 410 Aram. von 
Sewen v. degel Warezath 

mr’ (my ‘2 71137) 416, Aram, 
von Jeb 

mpnn '2 137 460 

oben 'a man 416 

aaa 2 (m) mar 464, Jude v.degel 
Warezath, 460 verheiratet 
mit mnban, v. degel Höma- 
dat; 440 

muB e mu 416 

u 's nbo‘ 416; heißt Sach. » 
13470 v. jahre 409 (?) Aram. 
v. degel... 


sun 2 m) 440 
155 410, sklave der Mibhtahja 


mon» nna nm\nn2n 460 zum 1. mal 
verheiratet mit Jezanja. b. 
Urija; 446; (geschieden 40 
von Pi’ b. Pahi?); 440 ver- 
heiratet mit Eshor b. Saha 
sms ’2 SnoR 2 morın 420 Jude 
v. degel Idinnabu; heißt 416 
in '2 '», 410 2 2 '» Aram, 
vonS°wen v.degel Warezath; 
Enkel d. Mahseja b. J*donja 


A WON GE 












AUS ELEPHANTINE 


mu '3 (non) mYonn 470 Aram. 
von Swen, v. degel Ware- 
zath, 464 Jude von Jeb v.d. 
Warezath, 460 Jude v. J. v. 
 degel Hömadath, 446 Aram. 
von S, v. degel Wearezath; 
440 
num 'a nsonn 416 
my '3 mond 470 460 (dieselbe 
person?) 
may a 511 'a omin 416 
by '2 onın 420 410 (dieselbe 
person?) 
ar 2 omin 440 
may a nmın 420 
por 3 onbWin '2 orıo 420 Jude 
von Jeb vom degel Idinnabu, 
vgl. Sach.-P. 13486 zl. 7 
DW 2 onmın 416, wohl identisch 
mit dem Sach.-P. 13485 ge- 
nannten ’b; ob auch mit dem 
Sach.-P. 13476 (v. j. 4059) 
erwähnten '#, Aram, von Jeb 
v. degel Nabükudurri? 
’2 mmıyp 420 416 schreiber; 
wohl identisch mit dem 
schreiber der urkunde Sach.- 
P.13465 u. vielleicht sohn des 
schreibers Nathan 
mabn '3 mıyb 460 
ws '3 mb 446, priester des 
Khnüm und der Sati in Jeb- 
Sewen 
yon '2 nbWin 464 
NDR ’3 97 ’2 o5Wn 446 Aram. in 
_  Sewen, wahrscheinlich iden- 
_ tisch mit dem Sach.-P. 13491 
v.j. 457 erwähnten gläubiger 
7 '2 ’o, Juden von Jeb 
monnd ’a mıDınn 446 


mn 


RT a na 471 


# Sl ee 
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A223 2 yaı2ı 440 

ner 2 Yyaı22 440 

jasınaa "2 nbanı23 410, schreiber 

51 420, richter? 

(sms '3) jn2 416, jüd. name des 
’Ashor 

787! '2 jn3 410 

may '2 jnı 460 

may '2 ını 446 440 schreiber; 
hat auch die urkunde Sach.- 
P. 13491 v. j. 457 aufgesetzt; 
ob auch Sach.-P. 18477? 


j»DhD122 '2 TD32D 464 


Duo "a nbwin "3 my 420, Jude 
von Jeb v. degel Idinnabu 

NY '2 AmaDıy 440 

jasına) '3 uwiny 460, schreiber 


1n3123 '2 'onp> 440, schreiber : 

yobb 410, sklave d. Mibhtahja 

mb '2 8° 440, baumeister in 

Sewen 

vs 'a mwbD 471, schreiber 

mar a mb 440 

nyıyb2b  kataraktschiffer 
464 (?) 


pıs 'a np 471 Aram. von S,, v. 
degel Warezath, 464 Jude v. 
degel Atropadan; 460 


y207 420 fratarakh in Jeb-S°wen 


471 


Sans ’2 man 471; 446 wird ein 
'g ’2 '® „der silberschmied“ er- 
wähnt; dieselbe person? 
my '2 noise vor 420 

myehn '2 DW 471 
ns '2 obW 410 

yon a miyoW A7Tl 
my "2 m'yo 460 


san 410, sklavin, mutter des Pet- 
osiris, Bl’ u. Lilu 
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ARAMÄISCHE PAPYRI AUS ELEPHANTINE 


Glossar. 


(Es sind nur solche wörter aufgenommen, die nicht im Gesenius- 
Buhl’schen HW verzeichnet sind.) 


NUN tempel 

nns schwester 

“rs danach; in betreff von 

NDS göttin 

"8 quocungue 

nmıR weib 

mis ehe 

bar vgl. EA 

obs trotzdem, unter allen um- 
ständen 

2 (873) tochter 

„2 gebäude 

m» anstrengen (sc. eine klage) 

227 klage 

j'»7 preis, wert 

»ıb} schale 

73} dieser, jener 

Jon vgl. zuA8 

iyb, vgl. hebr. jvs Jes. 33, 20, auf- 
erlegen 

x5° (tert. gutt.?) schwören 

vn» vel.zu A8 

»»D3 silberschmied? 

875 quocungue 

xhib eid 

NPD ausgang 

mb spiegel 

sıYUp nn katarakt 

5y3» oben 

NYpb schrift 

pm» verzicht 

jun? 

sn mal 


THEOLOGY LIBRARY 


CLAREMONT, CALI, — — 


A2caı 





map» gewicht 
wayy=? (Nifal?) 
je) frau, dame (?) 
sy auf, darauf 
n'5y oberhalb 
n'by junge, sklave 


nmwy (vgl. ZA XX 145 Rev.crit, 


1906 II 3475) OLZ 07, 625 


pp=? = 
n22 teilen 

VD eine spanne (hand breit) 
52p sich beklagen, eine klage an- 


bringen (vor gericht), an- 


rufen 

omı es beliebt 

nam) (adv.) freiwillig, freund- 
schaftlich (vgl. Rey. crit. 1906 
II 347 6) 


ne (mitdopp. akkus.) anhängig 


machen, klagen; vgl. äth, 
resaja (fest)machen mit ak- 
kus. d. sache n. 5yb R 
v2 gewebe, kleid(erstoff) 
vn (part. nifal onW))=? 
pY=? 
nn tätowierung 
nıv tätowieren, einbrennen 
Sn andrerseits, ferner 
DinM grenze 
mann unterhalb 
“non? Son? 
ın vertreiben 


re 


a 








A. Marcus und E. Webers Verlag, Bonn. 


Einleitung 


in das Alte Testament 


Mit Einschluß der Apokryphen 
und der Pseudepigraphen Alten Testaments 
von 


EDUARD KÖNIG 


ord. Professor der Theologie und Geheimer Konsistorialrat, Bonn 


XI, 580 Seiten — Ermäßigter Preis Mk. 6.— 


Die „Einleitung ins Alte Testament“ von Ed. König 
wurde von der Kritik des In- und Auslandes allgemein als 
eine sehr schätzenswerte Leistung bezeichnet, und C. H.Cornill 
gibt in seinem Grundriß der Einleitung ins Alte Testament 
(1908, S. 7) über das Werk sein Urteil dahin ab, daß „um 
des gewaltigen Stoffreichtums und des durchaus selbständigen 
Durchdringens der ganzen Disziplin willen dies großartige 
Einleitungswerk als die bedeutendste Erscheinung der letzten 
Jahre anerkannt werden muß.“ 
| Wenn die Verlagsbuchhandlung sich nunmehr entschlossen 
hat, das wertvolle Werk zu einem billigeren Preise anzusetzen, 
so geschah es in der Erwägung, daß durch den bisherigen 
höheren Preis das Buch manchen Kreisen nicht zugänglich 
geworden ist, denen es in der wissenschaftlichen Arbeit 
Dienste zu leisten berufen ist, da es unter allen neueren 
Bearbeitungen dieser Disziplin eine vierteilige Darlegung 
gibt, nämlich auch eine Geschichte der Hermeneutik und eine 
Auseinandersetzung über die Prinzipien der Exegese, und 
da es auch über die drei anderen Teile einerseits einen solchen 
Reichtum an Quellenmaterial (hauptsächlich aus entlegenen 
Literaturen) darbietet, wie ihn kürzere Bücher gar nicht 
enthalten können, und andererseits über alle Probleme der. 
neueren Kritik des Alten Testaments sich in grundlegenden 
Einzeldiskussionen ausspricht. Auch sind dem Buche die 
reichhaltigsten Sach- und Stellenregister beigegeben. 

Das Werk kann zu dem oben mitgeteilten Preise von 
Mk. 6.— durch die wissenschaftlichen Bucpbandingen be- 
* werden. 
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A. Marcus und E. Webers Verlag, Bonn. 


Das Jenseits im Mythos 
der Hellenen 


Untersuchungen über antiken Jenseitsglauben 


von 


PROF. DR. L. RADERMACHER 
VII und 152 Seiten. 1903. 3 Mark 


Die Untersuchung beschäftigt sich zunächst mit der 
Komposition der antiken Nekyien und zeigt, daß das elfte 
Buch der Odyssee trotz der disparaten Elemente, aus denen 
es sich zusammensetzt, dem antiken Leser keinen Anstoß 
bieten konnte, weil naive Jenseitsdichtung überhaupt mit 
den verschiedenen Vorstellungen sehr frei schaltete. Das 
sechste Buch der Äneis ist anders, und es wird versucht, 
die ‘Geschlossenheit seiner Grundanschauung in einem be- 
stimmten, strittigen Falle zu erweisen. Der zweite Teil ver- 
folgt das Motiv der Fahrt ins Jenseits, und zieht, um den 
Kern antiker Sagen zu gewinnen, mehrfach moderne Märchen 
heran. Der dritte Teil wendet sich der Frage zu, inwieweit 
der immer mehr erstarkende Glaube an einen unterirdischen 
Hades Elemente aus anderen Vorstellungskreisen an sich riß, 
und behandelt im Zusammenhang damit auch einzelne Fi- 
guren der Unterweltsdämonologie. Vier Exkurse, Orestes 


und die Tragödie — Zur alttestamentlichen Simsonlegende 
— Vom Kampf mit dem Tode — Grenzwasser der Unter- 


welt, machen den Schluß. 
























an 24 S. 0.60 M.. 
EXTE V: Martin Luthers Deutsche Messe ER her- 
rof.. D. H. Lietzmann.- I6.S.. 0.40. M. 
 INSCHRIFTEN von Prof. Dr. Ernst. Diehl. 
40 M.,.gbd. 2.80 M. N 





Es L, gbd. 3.40 M. ., N 
/46.. MENANDRI reliquiae nuper repertae a von Dr. Sieg- 

ried Sudhaus. 65 S. 1.80 M., gbd. 2.20 M. 

ATEINISCHE ALTKIRCHLICHE Poxsır ausgewählt von Prof. D. 

Hans Lietzmann. 64 $. 1.50 M. 
[RKUNDEN ZUR GESCHICHTE DES BAUERNKRIEGES UND DER- 
[IEDERTÄUFER hrsg. von Prof. Dr. H. Böhmer. 36 S. 0.80 M. 
FRÜHBYZANTINISCHE KIRCHENPOESIE 1: Anonyme. hymnen ds . 
VI jahrhunderts ediert von. Dr. Paul Maas. 32S. 0.80M, 
INERE GEISTLICHE GEDICHTE DES XII JAHRHUNDERTS DEraRE: BRRENE 
en] Bann. 0.80 M. % 






















60 S. 1.80 M. 
SCHRIFTEN Are, v.W.Jacobsohn. 32S. 0.80M. € 
’ RGISCHE. GEBETE She? von Prof. D. W. BES 
2 1.00 M. 5 e 






so M., gbd. 5 M. 
MARER GEDICHTSAMMLUNG mit varianten 2 er 
#:38.8.,:0,86,M.,£bd.. 1.20:Mor hl, x. 

s aus dem syrischen- übersetzt mit anmerkungen 
d und W. Staerk. 40S. 0.80 M. 

KEN SCHULE. Sammlung griechischer texte auf ‚pa- 
 ostraka“ ausgewählt und” erklärt von Dr Erich‘; 
...0.60.M.' 
ösche mit ausgewählten anke scholien berausgeg. 
elm Büss., 90.8. Brosch. 2 M., geb. 229, M. 

















R € 56 S. Pr 
re Be susgewählt. von DE Frans. 








A. MARCUS UND E. WEBER’S VERLAG IN 





72 DIE VITAE VERGILIANAE und ihre antiken quellen he 
Prof. Dr: Ernst Diehl. :60'S.. 1.50 M.: 

73 DIE QUELLEN VON SCHILLERS UND GOETHES BALLADE! 
gestellt von Albert Leitzmann. sı S. 3 arbildug 
1.20 M., geb. 1.50 M. 

74 ANDREAS KARLSTADT VON ABTUHUNG DER BILDER ur 
bedtler vnther den christen seyn sollen 1522 und die ° 
beutelordnung herausgeg. von Hans Lietzmann. 32 

75 LITURGISCHE TEXTE VI: Die Sächsische Agende im aus 
von Hans Lietzmann. 36 S. Brosch. 0.80 M., g 

76. AUSWAHL AUS ABRAHAM A. S. CLARA herausgegeben vı 
Karl Bertsche. 47 S. 1.—M. 

77 HIPPOCRATIS de aere aquis locis mit der alten lateinischen 
herausgeg. von G. Gundermann. 50 S. 1.20 M. 

78 RABBINISCHE WUNDERGESCHICHTEN des neutestamentlicl 
in vokalisiertem text mit ‚sprachlichen -und sachlichen : 
von Lic. Paul Fiebig. 285. 1.— M. 

79 ANTIKE WUNDERGESCHICHTEN zum studium ‘der wunde 
Testaments zusammengest. von Lie. Paul Fiebig.. 27 

80 VERGIL AENEIS II mit dem commentar des Servius he) 
Ernst. Diehl. 131 S. Brosch. 2.— M., geb. 2.50 M 

81- ANTI-XENIEN in auswahl hrsgeg. von Dr. Wolfgang ! N 
68 S. Brosch. 1,40 M., geb. 1.80 M. 

82 AroLLonıus DvscoLus De pronominibus -pars ne 
Paulus Maas. 44 S. 1.— M. 

83 ORIGENES, EUSTATHIUS V. ANTIOCHIEN, GREGOR Y. NY: 
Hexe von Endor herausgeg. von Erich Klosterma 
1.60. M. 

84 AUS EINEM GRIECHISCHEN ZAUBERPAPYRUS herausgeg: 
von Richard Wünsch. 31 S.- 070 M. 

85 DIE GELTENDEN PAPSTWAHLGESETZE herausgegeben von . 
Giese. 56 S. 1.20. M, 

86 ALTE EINBLATTDRUCKE herausgegeben von Otto Clem 
1.50 M. 

87 Untranicht DER VISITATOREN an die plarcherrn im-kı 
zu Sachsen herausgeg. von Hans Lietzmann. 48 S. 

88 BUGENHAGENS BRAUNSCHWEIGER KIRCHENORDNUNG her 
Hans Lietzmann. 152 S. 2.40 M, 

89. EURIPIDES MEDEA = scholien herausg. von Ernst Die 
2.bo M., geb. 3.— 

90 DIE QUELLEN VON a WILHELM TELL zusammer 
Albert Leitzmann. 47 S.. 1.20 M., geb. 1.50. M. 

91 SCHOLASTISCHE TEXTE I: Zum Gottesbeweis d. Thoma 
zusammengestellt v. E. Krebs. 64S. 1.50M. 

92 MITTELHOCHDEUTSCHE NOVELLEN I: Die beidin, Bpe: vu 
müller sı S 

93 SCHILLERS ANTHOLOGIE-GEDICHTE kritisch hreg: v. W.S 
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Frommannsche Hofbuchdruckerei (Hermann Pohle) in Jena. — , 





Staerk, Willy, b.1866. 
Jüdisch-aramäische Papyri aus Elepha 
sprachlich und sachlich erklärt. 2. vi 
Bonn, A. Marcus und E. Weber, 1912. 
38p. 19cm. (Kleine Texte für Vorle: 
und Übungen, 22/23) 


l. Manuscripts, Aramaic (Papyri) 2. 
History--To 70 A.D.--Sources. I. Title 
Series. 


Re CCSC/mmt 
A 2.09 fe E / 








